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Neunzehnter Jahrgan
Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier -Vereins

neuvième Année
Paraît tous les Samedis

Organe et Propriété delà
ociété Suisse des Hôteliers
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Neujahrsgratulationen.

Seit Jahren hat sich unter unsern Mitgliedern
die praktische Siile eingebürgert, sich durch
Leistung eines freiwilligen Beitrages an die Fachliche

Fortbildungsschule von den zeremoniellen
Notijahrsgratulationen zu entbinden. Da diese
Gaben dem Tschumi-Fonds zur Erhaltung
und Förderung der Fachschule zufliessen,
laden wir unsere Herren Kollegen ein, einen
beliebig grossen oder kleinen Betrag zu gunslen
dieses Fonds an die Redaktion der Hotel-
Revue" (Post-Scheckkonto No. V. 85) in Basel
einzusenden.

Die Spender werden im Organ veröffentlicht
und betrachten sich damit von der Versendung
von Neujahi'8gratulationskarlen entbunden.

Litzern, den 1. Dezember 1910.
Schweizer Hotelier -Verein,

Der Präsident: O. Hauser.

Souhaits de Nouvelle-Année.

Depuis des années nos Sociétaires se sont
accoutumés à se libérer de l'usage cérémonieux
des félicitations du Jour de l'An moyennant le
versement volontaire d'un montant quelconque
à l'Ecole professionnelle. Ces dons seront versés
au Fonds Tschumi pour le maintien et
le développement de l'Ecole professionnelle

et nous croyons devoir inviter nos chers
Collègues à bien vouloir envoyer à la rédaction
de \ Hôtel- Revue (Compte de Chèques postaux
No. V. 85) toute somme qu'il leur plaira d'offrir
en faveur de cette institution.

Les noms des donateurs seront publiés dans
l'organe et ces derniers peuvent, grâce à leur
subside, se regarder comme exonérés de l'échange
de cartes de félicitations à l'occasion du
renouvellement de l'année.

Lucerne, le 1er décembre 1910.

Société Suisse des Hôteliers,
Le président: O. Hauser.

Bis zum 4. Dezember eingegangene Beiträge:
Sommes versées jusqu'au 4 décembre:
Hr. Hügi J Hotel BlUmlisalp, Wengen, u.

Savoy Hotel, Assonnii Fr. 10
Landry Charles, Hotel Metropol ci Victoria,

Chamonix 10

Landry Jules, Hotel St. Gotthard & Ter¬
minus, Lugano 10

Oettinger Max, Basel 10
Rueck Louis, Grand Hotel, Marseille 15

Vom 5. bis zum 9. Dez. eingegangene Beiträge:
Sommes versées du 5 au 9 décembre:
Hr. Balzari F., Hotel Metropol, Mailand Fr. 20

Bortolini L., Bertolini's Hotel Europe,
Mailand 10

Bilmaier E., Grand Hotel Noailles und
Metropole, Marseille 20

Breuer Georges, Hotel Breuer, Moutroux 10
HH. Ehret & Ziihringer, Hotel du Parc et Beau-

Séjour, Lugano £0
Hr. Eisenlohr R., Hotel Eisenlohr, Davos-Platz 10

Esser Peter, z. Treppohen, Köln 10
Flück C, Basel 20
Girimi Otto, Hotel du Glob?, Lyon 10
Gottlieb S. IL, Direktor, Savoy Hotel

Baur en Ville, Zürich ....-... 25
Iniseng F., Hotel Victoria, Lausanne 10

» Liebermann L Hotel Gibbon, Lausanne 10
Marti-Netscher G., Hotel Gurten-Kulm 10

HH. Maurer Gebr.. Hotel du Nord, Interlaken 10
Hr. Morlook Henri. Torminus-Hotel, Nizza 20

Neubauer M, Neues Sanatorium, Davos-Dorf '
10

Scljre'ber^ ita] A. Granct Hotel San Remo
"

10

* ^lb% .H?!'nLr ".f01 dPs A"Rlais, San Remo
*

10
baniihe Wirth-Strübin, Hotel Schweizerhof

Interlaken '
<,o

Hr. Ziltener-Hessi A., Weesen * \q
Ziltener B., Grand flotel Schwert', Weesen "

10

Zugunsten des Tschnmîfonds der Fachschule

und zur Entbindung von den Neujahrsgratulationen
sind eingegangen und werden hiermit

quittiert und bestens verdankt
Von Herrn J. V. Dietschy; Hotel des Salines

au Parc, Rheinfelden, 1 Anteilschein
der Fachschule Fr. 100

Der Kassier des Tschumi-Fonds :

J. Boller, Hotel Tictoria, Zürich.

Zum Automobilverkehr.
Unter dem Titel Tlie High-Roads of the

Alps, a motoring guide to one hundred Mountain

Passes" veröffentlichte vor einigen Wochen
Herr Ch. L. Frees ton im Verlag von Kegan,
Paul Trench, Trübner & Cie. in London ein sehr
bemerkenswertes Buch, das namentlich in Kreisen
der Automobilfahrer grosse Beachtung finden
dürfte. Das wertvolle Buch ist jedoch wie
geschaffen, auch bei den Hoteliers und sonstigen
Interessenten des Fremdenverkehrs in unserem
Lande Aufsehen zu erregen, zeigt es uns doch,
wie die Schweiz in bezug auf Förderung des
Automobilismus von unsern Nachbarländern
Tirol und Frankreich ganz gewallig überholt
wurde. Die Automobilfeindschaft eines kleinen
Teils unserer ländlichen Bevölkerung und ganz
besonders die Verriegelung der berühmten
Alpenstrassen Graubündens hat zur Folge, dass der
internationale Automobilverkehr sich mehr und
mehr von unserem Lande ab- und jenen
Nachbarländern zuwendet. Dass die Schweiz dadurch
in den Augen der fremden Automobilisten
die sich zur Mehrzahl aus den höchsten und
begütertsten Kreisen rekrutieren und darum als
Gäste sehr hoch einzuschätzen sind erheblich

verliert, ist selbstverständlich, jedoch für
unser Land sehr bedauerlich. Auch der
Verfasser des vorgenannten Buches gibt seiner
Misstimmung über die verfehlte Verkehrspolitik
der Schweiz beredten Ausdruck, indem er über
die Verhältnisse auf unseren Alpenstrassen
folgendes schreibt :

Es ist schwierig, über das Automobilverbot,
das die Schweiz bez. ihrer Hochpässe mit zwei
Ausnahmen in Bausch und Bogen verhängt hat,
mit Geduld zu sprechen, zu denken oder zu
schreiben. Denn dieses Verbot ist durchaus
lächerlich und nicht zu verteidigen. Ich habe
gezeigt, dass mehrere Pässe, die nicht in der
Schweiz liegen, eine grössere Meereshöhe haben
als die Schweizer Pässe. Und es gibt keinen
stichhaltigen Grund, der dieses Verbot
rechtfertigt, wenn man einen Vergleich mit andern
Ländern zieht. Der Gipfel der Absurdität wird
erreicht, wenn man in Betracht zieht, dass auf
ein und derselben Strasse, die teils in der Schweiz
und teils in einem andern Land liegt, die Autos
auf der einen Seite erlaubt und auf der andern
Seite verboten sind. Oder wenn, wie beim Stel-
vio, drei Pässe an einem hochgelegenen Punkt
zusammenstossen und Kraftfahrzeuge auf zwei
Seiten erlaubt sind, aber auf der dritten nicht.

Die Opposition der Schweiz gegen
Motorfahrzeuge ist einfach sinnlos, sie ist nicht durch
die Natur der Strassen bedingt, denn die
Verhältnisse des Verkehrs sind überall in den Alpen
die nämlichen. Der wirkliche und alleinige Grund
des Verbotes liegt einzig und allein in der Macht
des schweizerischen Bauern. Die Schweiz ist
nicht nur ein ultrademokratisches Land, sondern
dort ist auch die Regelung der internen
Verhältnisse in einem Masse den lokalen Behörden
überlassen, wie dies nirgends sonst angetroffen
wird."

Soweit Herr Freeston Diesen Auslassungen
des englischen Touristen fügt die Automobil-
Revue" nachstehende Bemerkungen an :

Das Buch des Herrn Freeston ist jedenfalls
dazu geschaffen, um den Automobilverkehr noch
mehr als bisher nach Oesterreich und Frankreich

und von der Schweiz abzulenken. Und
wer je einmal auf den Pässen jener Länder
gefahren ist, wird nicht nur dem Verfasser recht
geben, sondern er wird gern und oft wieder
dahin zurückkehren.

Dass diese negative Propaganda unserer
Verkehrspolitik bereits Früchte trägt, geht aus
einer Untersuchung hervor, die ein Mitglied des
A. C. S. im vergangenen Sommer unternommen
hat. Besagter Herr reiste nach dem Kurorte K.,
wo die Autos bekanntlich verboten sind. Auf
der Route dorthin und daselbst fand er die
Hotels sehr schlecht besetzt, durchschnittlich
ca. 68 Personen pro Holel. Am selben Tag
fuhr einer seiner Bekannten nach Chamounix.
Daselbst waren alle Hotels, wenn auch nicht
überfüllt, so doch recht ordentlich besetzt und
in den Garagen standen Hunderte von
Kraftwagen. Unsere Bergwirte können sich also damit
trösten, dass, wenn sie einen schlechten Sommer
gehabt haben, es doch wenigstens ihren Kollegen
jenseits unserer Grenzpfähle besser gegangen
ist."

Diese Erfahrungen aus der Praxis beweisen
mit aller Deutlichkeit die dringende Notwendigkeit,

bezüglich des Automobil verkehre auf
unseren Alpenpässen ein zweckmässigeres Regime
zu schaffen, damit die Schweiz ihren ersten
Platz als Fremdenverkehrsland nicht einbüsst.
Es wäre denn doch lächerlich, wenn weite und
bedeutende Kreise unseres Landes, das an
Naturschönheiten unerreicht dasteht und dem aüs
diesem Grunde fremde Konkurrenz nicht zu
schaden vermag, durch die Rückständigkeit
eines Teils der ländlichen Bevölkerung oder
einzelner Kantone in ihren ureigendsten Interessen

und in ihrem Wohlstand geschädigt würden.

Wir sind die Letzten, die verlangen, dass
jeder und auch der versteckteste Kurort dem
Automobil zugänglich gemacht werde ; aber das
Schweizer Hotelgewerbe ist auf Grund seiner
volkswirtschaftlichen Bedeutung und infolge der
beträchtlichen Besteuerung, der es unterliegt,
zum Verlangen berechtigt, dass seiner Entwicklung

kein Hemmschuh vorgelegt und seineWohl-
fahrt nicht von Staats wegen geschädigt werde.
Der Staat, als Empfänger der Steuern, sollte
vielmehr darnach trachten, am Gedeihen der
Hotelindustrie und an der Förderung des
Fremdenverkehrs durch Erleichterung der
Verkehrsmöglichkeiten mitzuwirken. Dazu gehört aber
nach unserer Ansicht auch, dass dem Automobilverkehr

durch Oeffnung der grossen Verkehrsadern,

d. h. der Alpenstrassen, mehr Spielraum
eingeräumt werde.

Der Auto-Tourismus geht, wenn nicht alle
Anzeichen trügen, einer entwicklungsfähigen
Zukunft entgegen und gewinnt, trotz allen
Widerstandes unserer ländlichen Bevölkerung
und trotz der Hemmungen von seiten
kurzsichtiger Behörden, stetig an Terrain. Er
bedeutet einen Fortschritt im modernen Verkehrsleben,

dessen Entwicklung durch reaktionäre
Massnahmen wohl verzögert, der jedoch, wie
jeder andere Fortschritt, niemals gänzlich
unterdrückt werden kann. Beeint nichtigen wir durch
verkehrte Verordnungen die Ausdehnung des
Automobilverkehrs iu unserem Lande, so sucht
er sich eben seine Sirassen in fortschrittlich
gesinnten, gastlicheren Ländern, wo seine
Bedeutung und sein Wert richtig eingeschätzt
werden. Unser Land aber und unsere
Hotelindustrie haben das Nachsehen. Die Hoteliers der
Alpengegenden dürfen demnach nicht untätig und
indifferent zusehen, wie sich der Fremdenstrom
von Jahr zu Jahr immer mehr und mehr nach
aus8erschweizerischen Gegenden verzieht und
sollten durch aufklärende Belehrung ihre Mit¬

bürger vom Nutzen des Kraftwagenverkehrs zu
überzeugen suchen. Geschieht dies von seiten
unserer Mitglieder, so dürfte in nicht zu langer
Zeit der Grossleil der Bevölkerung unserer Bergtäler

für den Fortschritt auch auf diesem Gebiet
gewonnen weiden. Damit aber wird eine neue,
befruchtende Aera in unserem Fremdenverkehrswesen

anbrechen.
Was nun die obrigkeitlichen Verordnungen

über Regelung des Strassenverkehrs, der
Fahrgeschwindigkeit etc. anbelangt, so will uns scheinen,

es sollte einer mit Ueberlegung und
Verständnis gehandhabten Gesetzgebung ein Leichtes
sein, Bestimmungen zu finden, die die Rechte
aller Beteiligten schützen. Wenn die Automobilisten

und Chauffeure einerseits, Fussgänger
und Kutscher andererseits sich gegenseitig mit
Takt und Entgegenkommen behandeln, so sollte
es vernünftigen Menschen doch möglich werden,
mit und neben dem modernen Verkehrsmittel
in Eintracht zu leben.

Hotelgäste.
rscÄ.-Korrespondenz.)

Fortsetzung.

Der dritte Fall betrifft ein junges Pärchen,
das sich auf der Reise zusammen gefunden
hatte und in einem gut bürgerlich geführten
Holel abgestiegen war. Unter allen möglichen
unwahren Angaben gelang es diesen menschlichen

Parasiten die Gutmütigkeit des Hoteliers
auf eine schnöde Art und Weise zu miasbrau-
chen. Auch sie ereilte die gerechte Strafe. Es ist
nur recht und billig, wenn solchen Leuten, die
darauf ausgehen, ihre Mitwelt zu schädigen,
hinter Schloss und Riegel Gelegenheit gegeben
wird, über ihre Schlechtigkeit nachzudenken.
Damit ist aber dem betreffenden Hotelier nicht
geholfen ; er hat zwar die Genugtuung, dass
der Gauner bestraft und ihm so für eine Zeitlang

sein'Handwerk gelegt ist; aber die finanzielle

Einbus8e hat er doch erlitten. In den
wenigsten Fällen treten die Angehörigen für
den verursachten Schaden ein. Aus den mir
zur Verfügung gestandenen Gerichtsakten geht
hervor, dass Ellern, Verwandte und Vormünder
in vielen Fällen Hilfe geleistet haben, so langées
eben ging. Jede Nachsicht und Gutmütigkeit nimmt
aber einmal doch ein Ende. Und man kann es den
Angehörigen solcher Industrierilter nicht sonderlich

stark verübeln, wenn sie die Geduld
verlieren und Schluss erklären, d. h. wenn die
Geldquelle" endlich versiegt. Die grosse Frage ist
nun die, wie sich der Hotelier gegen solches
Gesindel schützen kann. Es ist in dieser
Beziehung schon vieles besser geworden, seit wir
in Bern ein eidgen. Zentralbureau für Polizeiwesen

besitzen, das den Hochstaplern energisch
und mit Erfolg auf den Leib rückt. Sie werden
einem genauen Signalement unterworfen, in
allen möglichen Stellungen photographiert und
die Bilder -solcher Betrüger den Hotels
zugestellt. Dadurch ist schon mancher Gauner kalt
gestellt worden, bevor er noch grösseren Schaden
angerichtet hat. Wenn Hotelier und Polizei
Hand in Hand arbeilen und der letzteren die
Nachforschungen in den Hotels nicht unnötig
erschwert werden, dann ist schon recht vieles
gewonnen, aber noch lange nicht alles. Der
Hotelier selbst muss auf seinen Schutz bedacht
sein, mehr als dies bisher der Fall war.
Betrügereien grossen Stils weiden ja gewiss nach
wie vor noch vorkommen; sie werden kaum
ganz zu verhindern sein. Aber der Hotelier
kann doch in bezug auf das Kreditieren etwas
vorsichtiger zu Werke gehen. Wer die erste
Rechnung nicht bezahlt, der macht sich ver-



dächtig; da sollte der Gastgeber nicht allzu
nachsichtig und vertrauenselig sein, selbst auf
die Gefahr hin, einen Kunden" verlieren zu
müssen. Wer heutzutage herumreist und in
Hotels absteigen will, der sorge dafür, dass er
über das nötige Geld verfüge. Der Hotelier hat es

ja auch in der Hand, über einen ihm verdächtig

vorkommenden Gast sofort die nötigen
Erkundigungen einzuziehen; er kann das tun, ohne
diesen irgendwie verletzen zu müssen, und er
soll es auch tun und nicht damit zuwarten,
bis es zu spät ist. Eindringlich aber sollte das
Personal davor gewarnt werden, Hotelgästen
Geld zu leihen; wer auf diesen Weg verfällt,
um sich Geld zu verschaffen, der ist, man kann
es sagen, ohne sich der Uebertreibung schuldig
zu machen, in 99 von 100 Fällen ein Schwindler.

Mit solchen Leuten sollte kurzerhand
abgefahren werden. "Vielfach ist es noch eine

gewisse Scheu vor dem Skandal, die den
Hotelier davon abhält, die Intervention der Polizei
anzurufen ; sie ist aber durchaus falsch
angebracht. Die Polizeiorgane finden immer Mittel
und Wege, eine Verhaftung ohne jedes Aufsehen
zu vollziehen und dass ein solches Vorkommnis
etwa gar dem Ruf eines Hauses schaden sollte,
ist nicht einzusehen. Im oberwähnten Falle des
Spaniers z. B. warteten zwei in Zivil gekleidete
Detektive ausserhalb des Hauses die Ankunft
ihres Schulzbefohlenen" ab, der auf einer
Ausfahrt im Zweispänner begriffen war. Sie winkten
dem Kutscher halt. Der eine stieg auf den Bock
zum Rosselenker, der andere nahm Platz im
Innern des Wagens und fort gings, statt ins
Hotel dem Gefängnis" entgegen. Der Schwindler
sah das Nutzlose eines Widerstandes ohne
weiteres ein und liess sich, allerdings unter
Protest, gutwillig zur Haft bringen.

Eine für den Hotelier höchst unangenehme
Spezies von Gästen sind die Hoteldiebe, die mit
grösster Schlauheit operieren. DerHolelier braucht
nicht selbst zu Schaden zu kommen; aber wenn
Leute, die in seinem Hause wohnen, von
solchen Schelmen bestohlen werden, dann ist
ein derartiges Vorkommnis für ihn immer
äusserst fatal. Was soll er tun? Soll er dem
Beraubten das Gestohlene ersetzen? Hierzu ist
er in keinem Falle verpflichtet, wenn es sich
um Wertsachen, wie Geld oder Pretiosen handelt.

Viele tun es dennoch, um vermeintlichen
Unannehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen.
Wir sagen vermeintlichen", denn die Nicht-
ersetzung des gestohlenen Gutes hat
finden Hotelier durchaus keine unangenehmen
Folgen. Der Hotelier haftet nur für diejenigen
Werlgegensiände, die seiner speziellen Obhut
und Versorgung anvertraut werden. Wer das
von den Gästen nicht tun will, der trägt die
Verantwortlichkeit für sein Gut selbst und hat
für sorgfältige Unterbringung desselben Sorge
zu tragen. Kommt es doch vor, dass viele
Reisende die kostbarsten Gegenstände im Zimmer
frei herum liegen lassen. Hoteldiebstähle können
in jedem Hause vorkommen, mag es noch so
gut geleitet werden. Die Diebe, die auf Raub
ausgehen, treten meist sehr gewandt auf und
haben auch in ihrem Aeussern etwas bestechendes,
ich möchte fast sagen vertrauenerweckendes.
Ich bin, in Ausübung meines Berufes, solchen
Gaunern auf der Anklagebank öfters begegnet.
Sie machten alle ohne Ausnahme den Eindruck
vollendeter Gentlemen ; einige von ihnen
beherrschten mehrere Sprachen, und würden wohl,
einem ehrlichen Gewerbe nachgehend, recht
tüchtiges geleistet haben. Einmal aber auf der
Verbrechellaufbahn angelangt, sinken sie von
Stufe zu Stufe und nichts mehr vermag sie auf
den rechten Weg zu bringen.

Wir sagten oben, dass solche Diebstähle für
den Hotelier äusserst fatal seien. Sie sind es,
weil der Bestohlene gewöhnlich Krach" schlägt
und so die übrigen Gäste mit der leidigen
Affäre belästigt werden. Hierzu hat nun der
Bestohlene durchaus kein Recht. So gut er auf
der Reise oder zu Hause bestohlen werden
kann, ebensogut kann ihm dieses Missgeschick
im Hotel begegnen; dafür kann der Hotelier
nichts. Er wird die Polizei von dem
Vorgefallenen in Kenntnis setzen, anderseits werden
die vernünftigen Hotelgäste bald auch einsehen,
dass kein Hotel gegen derartige Räubereien
gefeit ist. Im Gegenteil Letztere kommen
gerade in den allererstklassigen Häusern vor, in
denen eben die kapitalkräftige Klienlel verkehrt.
Erst kürzlich gingen durch die Presse
Mitteilungen über grosse Juwelendiebstähle, die in
vornehmen Hotels begangen worden sind. Der
Hotelier hat durchaus keine Veranlassung, we-
ger solcher Vorfälle für den Ruf seines Hauses
zu fürchten. In der heutigen raschlebenden Zeit
und dem starken Wechsel im Reisepublikum
vergisst sich ein solches Vorkommnis recht
bald. Sehr schwer fällt es in den meisten
Fällen, den Dieben auf die Spur zu kommen,
wenn sie nicht in flagranti ertappt werden kön¬

nen. Oefters handelt es sich um ganze
Komplotte, drei, vier und mehr Personen, die
einander in die Hände arbeiten, wie der Fall des

grossen Hoteldiebes Hornschuh gezeigt hat, der
der Chef einer weitverzweigten Bande war, die mit
Erfolg operiert hat. Es fielen ihr grosse
Geldsummen in die Hände. (Fortsetzung folgt

>®

Eine Verwechslung.
In einer Fremdenpension ereignete sich vor

kurzem ein seltener Fall, der unter anderen
Umständen schwere Folgen hätte zeitigen können,

jedoch zum Glück ziemlich harmlos endete.
Durch Verwechslung der giftigen Bilsenkrautwurzeln

mit Schwarzwurzeln erkrankten nach
der Mahlzeit zahlreiche Personen an
Vergiftungserscheinungen, welche den zwei behandelnden

Aerzten Gelegenheit boten, die Wirkung
des Bilsenkrautgiftes gründlich zu beobachten.
Die zum Teil sehr merkwürdigen Ergebnisse
der Untersuchungen schildern die beiden Aerzte
recht anschaulich in der Münch. Mediz. Wochenschrift".

An der verhängnisvollen Mahlzeit hatten
25 Personen teilgenommen, die sämtlich im Verlauf

von etwa zwei Stunden erkrankten. Die
Vergiftungserscheinungen waren zum Teil sehr
schwer, aber die Erkrankten kamen alle mit
dem Leben davon, weil ärztliche Hilfe schnell
zur Stelle war. Die ersten Folgen der Vergiftung

zeigten sich in Schwindel, Angstgefühl und
Sehstötungen.

Die auffälligste Absonderlichkeit aber bestand
in der geistigen Verwirrung, die sich bei den
meisten Kranken zeigte. Der eine sprach immer
davon, dass er eben erst von der Sommerreise
zurückgekommen sei, obgleich es beteits November

war, und er hatte in seinen Gedanken
fortgesetzt mit katholischen Priestern zu tun, trotzdem

er Protestant war. Ein kleines Mädchen
erschien abends plötzlich bei ihrem Bruder,
kleidete sich vor dessen Bett aus und legte sich
dort zum Schlafen auf die Erde. Eine russische
Dame befand sich in vollkommenem Dämmerzustände,

indem sie beispielsweise die von ihr
sonst vollkommen beherrschte deutsche Sprache
vergessen hatte. Ein Junge litt an vorübergehenden

Gesichtshalluzinationen. Der Hausherr, der
besonders stark vergiftet war, konnte sich drei
Stunden nach der Mahlzeit kaum noch bewegen,
vermochte die Treppe nicht zu steigen und war
von dem Gefühl beherrscht, dass er nicht frei
stehen könne, sondern sich an den Wänden
halten müsse. Die Umgebung erschien ihm wie
in einem Nebel. Als ihm ein Teller Suppe
gebracht wurde, goss er ihn unter das Kopfkissen
aus. Beim Sprechen warf er alle Sprachen
durcheinander, die ihm bekannt waren.

Geistige Verwirrung und grosse Aengstlich-
keit waren allen Kranken gemeinsam ; ausserdem

machten sie auffallende Greifbewegungen
mit den Händen, und manche von ihnen schlugen

und bissen wie toll um sich. Noch
unheimlicher fast waren die Aeusserungen der
vorübergehenden Geistesgestörtheit mit
ununterbrochenem Sprechen und grundlosem Lachen.
Dabei schien den Kranken die gewohnte
Umgebung gänzlich fremd geworden zu sein, so
dass sie ihre Zimmer nicht finden konnten und
fremde Räume für ihre eigenen hielten. Ein
junger Mann sass auf der Erde und griff
fortgesetzt mit den Händen in die Luft. Eine
Dame, die in der Pension Privatstunden gab,
hielt die Zeit dafür mitten in der Nacht um
drei Uhr für gekommen und wollte durchaus
zu ihren Schülern. Ein Zimmermädchen trug
sämtliche Wärmflaschen, mit denen es
verschiedene Kranke versehen sollte, in sein eigenes
Bett zusammen. Eine Dame blieb lange ganz
unbeweglich gegen die Wand gelehnt stehen,
eine andere kroch auf allen Vieren auf der Erde
herum. Eine dritte redete einen Arzt, den sie
noch nie zu Gesicht bekommen hatte, mit dem
vertraulichen Du an.

Einige anscheinend weniger schwer erkrankte
Personen, die zur Apotheke oder auf andere
wichtige Besorgungen geschickt wurden, konnten
die Aufträge entweder nur mit grosser Mühe
ausführen oder gingen an ganz andere Orte.
Ein Herr hatte dabei die Vision, dass er lauter
Banknoten auf der Slras-^e liegen sah. Eine
Frau, die telephonieren wollte, zog sich vorher
mit den Fingern die Zunge heraus, weil sie
anders nicht sprechen zu können meinte. Ein
anderer Kranker war von dem Wahn befallen,
er müsse sich Strohhalme aus den Beinen
ziehen, und wieder ein anderer rührte sich den
Kaffee mit den Fingern um, während ein dritter
auf zwei Stühlen zugleich sass und mit leeren
Tellern jonglierte.

Es muss also in dieser Pension recht
merkwürdig zugegangen sein, aber glücklicherweise
ging alles gnädig vorüber. Besonders wird noch
die Beobachtung hervorgehoben, dass bei den
meisten Patienten, die gleichzeitig lungenkrank
waren, während der Vergiftung ein Stillstand
des Hustens und der andern Merkmale der
Lungenkrankheit eintrat.

Wintersport. ig! j
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Davos. Programm der Internationalen Eiswettlaufen

für Amateure (28. und 29. Januar). Samstag,
28. Januar, vormittags: Internationales Junioren-
Kunstlaufen für Herren, Pflichtübungen; Junioren-
Schneilaufen, Strecke 500 Meter; Internationales
Schnelläufen, Strecke 500 Meter. Nachmittags:
Internationales Junioren-Kunstlaufen für Damen,
Pflichtübungen ; Internationales Schnelläufen, Strecke 5000
Meter; Schüler-Schnelläufen, Strecke 1000 Meter.
Sonntag, 29. Januar, vormittags : Schneilaufen für
Knaben, Strecke 500 Meter; Junioren-Schnelläufen,
Strecke 1500 Meter ; Internationales Schneilaufen,
Streoke 1500 Meter. Nachmittags: Internationales
Junioren-Kunstlaufen für Herren, Kürlaufen ;
Internationales Junioren-Kunstlaufen für Damen,
Kürlaufen ; Internationales Paarlaufen ; Internationales
Schnelläufen, Strecke 10,000 Meter. Gelaufen wird
nach den Bestimmungen der Wettlaufordnung der
Internationalen Eislaufvereinigung. Meldeschluss für
Bewerber und Richter: 25. Januar. Auskünfte durch
den Rennausschuss.

Pontresina. Wintersport-Programm. 1910,
Dezember : Skisport. Eröffnung der Eisbahnen. Tüglich
Konzerte des Kurorcbesters auf den Eisplätzen.
Schlittelsport auf dem Village-Run. Tailing-Parties.
Skikurse. Eröffnung der Bobbahn Karlihof". Weih-
nachts- und Neujahrs-Festlichkeiten (Spezial-Pro-
gramm). 1911, Januar: Skitour naeh der Boval-Klub-
hütte. Wettfahren auf der Bobbahn Karlihof.
Tailing-Party nach dem Rosegg-Tal. Curling-Spiele
auf den Privat-Eisrinks. Kunst-Eißlaufen. Sprunglauf
auf der"Berninau- Schanze. Skikjöring. Skitour über
die Diavolezza. Wettfahrten auf dem Village-Run.
Jugend-Skirennen. Bobfahrten von Preda nach
Bergün. Februar: Tailing-Party nach Bernina- Hospiz.
Eis-Carneval; Skitour nach der Jürg Jenatsch-Klubhütte.

Skikjöring. Sprunglauf auf der Bernina"-
Schanze. Besuch des Schweizer. Skirennens in St.
Moritz. Skitour nach Muottas-Muraigl. Fastnachts-
amusements.

Erste Hilfe bei Ski-Unfällen. Ein Unfall, der
am letzten Sonntag eine Dame im Bayerischen Hoch-
febirge betroffen hat, veranlasst einen erfahrenen

kilüufer zu nachstehenden Vorschlägen, die wir den
Münch. N.-N." entnehmen: Bei einem Unfall handelt

es sich vor allem darum, die verletzte Person
so rasch als möglich in den nächsten Ort oder doch
bis zur nächsten gebahnten Strasse zu bringen.
Leicht ist der Transport allerdings nicht, weder für
den Verunglückten, noch für die Begleiter. Sind
mehr als zwei Begleiter in der Nähe, empfiehlt es
sich unter allen Umständen, einen improvisierten
Transportschlitten herzustellen. Die Skier des
Gestürzten und noch ein zweites Paar werden
nebeneinander gelegt, an den Spitzen und bei den
Bindungen mit einem Querholze, Skistock, Zaunstange
oder etwas ähnlichem mit einer Schnur fest Verbunden.

Besonders stabil wird der Schlitten, wenn
man an den Skispitzen sogenannte Reparaturklammern

festschraubt und erst daran das Querholz
anbindet. Unter das an den Bindungen angebrachte
Holz werden, damit der Verletzte ein weicheres
Laper hat, einige Tannen- oder Latschenäste
geschoben, auf den vorderen Teil des Schlittens kommen

zur Unterstützung des Rückens einige Rucksäcke

oder Mäntel. Der Verletzte wird dann
vorsichtig mit dem Kopf nach abwärts, also den Spitzen
der Skier zu, auf den Schlitten gelegt und mit Hilfe
von einigen Riemen an dem mittleren Querholz
festgeschnallt. Ein solcher Schlitten ist in zwanzig
Minuten hergestellt und sollte in allen Fällen
angewandt werden, anstatt, wie es schon oft
vorgekommen ist, einen Verunglückten stundenlang liegen
zu lassen, bis aus dem Tal Hilfe kommen kann.
Gezogen wird der Skischlitten an zwei an dem
vorderen Verbingsholz angebundenen Skistöcken. Zum
Bremsen wird am mittleren Querholz ein Strick oder
Fellbesatz oder dergleichen befestigt, der von einem
der Begleiter festgehalten wird. Ist nur ein
Begleiter in der Nähe, so tut er am besten, andere
Skiläufer aufzusuchen und zur Mithilfe zu bestimmen,
denn einer Person allein ist es schlechterdings kaum
möglich, einen Verunglückten zu Tal zu bringen.
Eine dankenswerte Aufgabe für die skisportliohen
Vereinigungen wäre es, ihre Mitglieder in der ersten
Hilfeleistung bei Verletzungen und im Transport
von Verunglückten zu unterweisen.

Verkehrswesen.
ï ¦ ¦ "
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Herisau-Gossau. Der Bundesrat hat das

allgemeine Bauprojekt der Appenzeller Bahn für die
neue Linie Herisau-Gossau genehmigt.

Bekämpfung der Staubplage. In der
Nachmittagssitzung vom 30. November bewilligte der
Grosse Rat des Kantons Bern einen ausserordentlichen

Kredit von Fr. 500,000 für Verbesserung des
Strassenunterhaltes und wirksamer Bekämpfung der
Staubplage. Der Kredit soll auf 5 Jahre verteilt
werden.

Krankenwagen auf schweizerischen Bahnen.
Die Schweizerischen Bundesbahnen haben in
Anbetracht der vielen Kranken, die in den schweizerischen

Bädern und Kurorten weilen, vier neue, auf
das bequemste eingerichtete Krankensalonwagen
bauen lassen, welche als Durchgangswagen erster
Klasse hergestellt und sowohl mit Westingbouse-
wie Hardy-Bremse versehen sind. Sie können also
sowohl auf schweizerischen wie deutschen,
österreichischen, italienischen usw. Zügen laufen. Diese,
auf zwei Drehgestellen ruhende Wagen sind 19,35 m

lang und enthalten u. a. Krankensalon, Arztraum,
Küche, Abteile für Begleitung, Dienerschaft, Gepäckraum

usw. Alle Räume sind bequem eingerichtet.
Für die Benutzung eines solchen Wagens sind auf
den Schweizerischen Bundesbahnen 14 Karten erstor
Klasse zu lösen.

Eine neue Luftbahn. Im Wallis wird diosor
Tage ein neuer Winterkurort zum Empfange dor
kosmopolitischen Sportswelt bereit sein. Loukerbad,
der altbekannte Kur- und Fremdenort, hat sioh nun
entschlossen, seine für den Betrieb des Wintersports
idealen Terrainverhältnisse, in Verbindung mit den
klimatischen Vorzügen U414 m ü. M.), nicht länger
brach liegen zu lassen, sondern dem Fremdenstrome
zur Verfügung zu stellen. Die Hoteliers haben sieh
zum Empfange von Wintergästen gehörig vorbereitet.
indem sie einige Hotels orweitert und dem Winterbetrieb

entsprechend ausgestattet hatien. Mit doni
Bau einer elektrischen Bahn von der Simplonstation
Leuk nach Leukerbad wird demnächst begonnen
werden. Die Hotelgesellschaft Leukerbad trägt sich
auoh noch mit einem anderen hochbedeutenden
Projekt, das auch für die oberländischen Winterkurorte
bezw. Sportplätze von grösstem Werte sein wird.
Die genannte Gesellschaft will nämlich naoh dem
Vorbilde des Wetterhornaufzuges eine Luftbahn vom
Leukerbad (1414 Meter) nach der 2319 Meter hoch
gelegenen Gemmipasshöhe erbauen und damit das
im Winter wegen seiner sohwTierigen Zugänglichkeit
ziemlioh gemiedene uud doch so großartige Gemmi-
und Wildstrubelgebiet dem Wintersport erschliessen.
Die Verwirklichung dieses Projektes dürfte für die
weitere Entwicklung der Wintersportplätze Kandersteg,

Adelboden und Loukerbad von eminenter Bo-
deutung sein.
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Neues Familien-Kochbuch von Julio Grüter.
Im Verlag von K. J. Wyss in Bern erschien dieser
Tage ein neues Rezeptbuoh, das, wio der Titel selbst
kennzeichnet, iu erster Linie wohl für das Privathaus

bestimmt ist, jedooh auch dem bewährten
Praktiker, dem HoteìkUchenohef, mit vielen
originellen Ratschlägen und Belehrungen an die Hand
geht, da es alle Gebiete der Küche, den einfachen
und gut bürgerlichen wie den feinen Tisoh ausführlich

bebandelt. Das neue Werk enthält viele
altbewährte Rezepte, doch hat sich die Verfasserin
auch mit bestem Erfolg bemüht, den heutigon
veränderten Gaumenbedürfnissen möglichst weitgehonde
Rechnung zu tragen und den modernen Ansichten
über Tafelfreuden Zugeständnisse zu machon. Das
Neue Familien-Kochbuch ist ausserdem mit einor
Anzahl vorzüglicher Menüs für Familienfeste, Herrenessen,

öffentliche Festmahle etc. geschmückt. Im
Anhang des Buches bringt die Verfasserin oinigo
lehrreiche Bemerkungen über die wichtigsten
Eigenschaften der Küche, den Wert und Nährgehalt der
meist verwendeten Lebensmittel zur Kenntnis des
Lesers, nebst einer Anzahl praktischer Winke für
den Einkauf und die Aufbewahrung der gebräuchlichsten

Konsumationsartikel. Der gediegene Inhalt
gestaltet das Werk zu einem nützlichen und
wertvollen Weihnachtsgeschenk an Bräute, junge Frauen
und die im praktischen Dienst stehenden Köchinnen.
Der Band ist zum Preise von Fr. 8. duroh jode
grössere Buobhandlung zu beziehen.

Guide du Maître d'Hôtel et du Restaurateur.
Vient de paraître chez Carmona & Baker, Editeurs,
5, Endeil Street, à Londres W. C, le Guide du Maitre
d'Hôtel et du Restaurateur", par J.Rey, Maître d'Hôtel,
Hôtel Russell, London. Le nouveau livre nous
renseigne sur l'art de faire un menu, et contient la
description abrégée des formules culinaires, de l'art
de bien couper à table, des notes sur l'origine des
dénominations des mets, ainsi quo le classement et
le service des vins, les boissons américains, eto.,
sans que l'auteur aurait oublié d'ajouter des notices
biographiques des gastronoms célèbres. Le but du
guide simple et pratique qu'il a, du reste, bien
atteint est d'être un manuel ou aide-mémoire à
l'usage des Maîtres d'Hôtel et des Restaurateurs
modernes. Ceux-ci, bien qu'ils n'aient pas besoin
de connaissances culinaires approfondies, doivent
cependant posséder une idée exaote de la composition

des mets qu'ils sont appelés à servir; tant
pour être en état de répondre correctement aux
questions qui peuvent leur être posées à oe sujet
par les clients, que pour pouvoir leur offrir ou
proposer certain plats, et ensuite les commander au
chef en toute connaissance de cause. Selon notre
jugement, l'oeuvre de M. J. Rey est digne d'être ao-
cueilli favorablement et de trouver des témoignages
d'appréciation et d'enoouragement ohes tous nos
collèques.

Witterung im Oktober 1910.

Bericht d. Schweiz, meteorologischen Zentralstation

Zahl der Tage

mit
helle trUbe

mit
stark.'
Wind ;Regen Schnee Nebel

Basel 14 0 10 2 11 1

St. Galleii 13 0 11 1 14 2

Zürich. 9 0 11 2 11 5

Luzern 15 0 4 1 12 3

Bern 9 0 19 1 11 2

Neuchâtel 15 1 12 2 19 1

Genf 12 0 6 3 11 5

Montreux 9 0 2 7 9 1

Sion 7 0 2 5 9 2

Chur 7 0 0 6 9 2

Engelberg 15 1 7 6 12 2

Davos 9 4 1 10 6 2

Rigi-Kulm 11 2 11 3 8 9

Lugano 15 0 0 0 15

Sonueuscheindauer in Stunden: Zürich 101, Basel
132, Bern 114, Genf 130, Montreux 115, Lugano 125,

' Davos 145
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Le Champagne DE SAINT MARCEAUX Reims
dans les grands Banquets officiels en Suisse:

Dîner, offert par le Conseil fédéral, Hôtel Baur au Lac, Zurich, 10 Juillet 1907.

Banquet, offert par le Conseil fédéral, Hôtel Bernerhof à Berne, 4 Octobre 1909.

Banquet, offert par la Ville de Berne, au Casino de Berne, le 5 Octobre 1909.

Dîner, offert par le Conseil fédéral, le 6 Octobre 1909, au Beaurivage-Palace-Hôtel, Ouchy. m
Congrès international des chemins de fer: Dîner, offert par le Conseil fédéral, aux

Grands Hôtels Victoria, Métropole et des Älpes à Interlaken, 7 Juillet 1910.

Dîner, offert par le Conseil fédéral à Monsieur K. Fallières, Président de la
République française, 15 Âoût 1910, Grand Hôtel Bernerhof à Berne.

Déjeuner, donné en l'honneur de Messieurs les Représentants de la Presse française,
Mardi, le 16 Août 1910, Hôtel Savoy à Interlaken, offert par laCommune d'interlaken.
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ut, Agence générale pour la Suisse: BERGER & Co., LANGHAU (Berne) et NORGES (Vaud).
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CHOCOLADEN.
Spezialitäten für Hotels :

la. Cacao und Chocoladenpulver.
Vorzügliches Hotel-Dessert.
Hotel-Dessert-Tabletten in Milch- und Fondant-Chocolade.
Tafel'Chocoladen in allen Qualitäten.
Geschmackvolle Phantasie-Artikel. Ue*56iu 1315

Union Ganymède
Société internationale de Secours Mutuels des Employés d'Hôtels et Restaurants.

Fondée en 1879
empfiehlt stets tüchtigem Personal beiderlei Geschlechts fttr

Holels und Restaurants.

Gegen 40 Plazierungsbureaux
in Belgien, Deutschland, England, Frankreich u. der Schweiz.

Laut offiziellem Bericht wurde'n letztes Jahr 95650 Angestellte
in feste und Aushilfe-Stellen plaziert.
Union tlanjmède Bureau de Placement Central, Rue des Pùquis 2>

(Angle Place des Alpes) Genève. Téléphone No. 1985. Adresse
télégraphique : Ganymede-Genève.

Union <»anyni(>de Bureau de Placement, Rue St. Roch 51 (Près de
l'Avenue do l'Opéra), Paris. Téléphone. Adresse télégraphique :

Ganymòde-Paris. (Ue8707) 1483

Union Càanyinède Hotel and Restaurant employers friendly Society,
Noël St. Oxford St., London. Chief Office for the United Kingdom.
Adresse télégraphique: Hotel Club London.

Manîla-Cigarren
¦ ¦ Direkter Import ¦ ¦

offeriert zu billigsten Preisen

A. Huber- y Neftenbach
to8ii7o Muster gratis und franko zur Verfügung. 1482

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateur.
Désinfecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un parfum

agréable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'écoles, hôpitaux, chambres de malades,

Watcr-Closets, etc.

En usage dans tous les bons hôtels, établissements

publics et maisons bourgeoises.
1115

\ytf Nombreuses références. ~~~^MI

Agent général: Jean Wäffler, 22 Bould HélYétîque, Genève.

A remettre à Sierre
(Canton du Valais) station climatérique, bonne pension d'étrangers,

jolie clientèle. Bonnes conditions. (Ue8699) 820

S'adresser: Agence Immobilière H. Soma, Sion,

MAISON FONDÉE EN 18)1.

BOUVIER FRÈRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.

Se truuve liana tous les bons hôtel suies**

HORS CONCOURS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

hat das hoste, gleiobmiissigste, mildes. Klima Europas, Theater-Kursaal,
Tennis, Golf, Skatingring, Rowingklub, Regionalbahn, Drahtseilbahn,
elektrische Trams, Seefahrten etc. In den letzten 10 Jahren über
25 neue Hotels und Pensionen.

Wer wünscht, in jene prachtvolle Gegend kleinere oder
grossere Villa» Passantenhotels oder Fremdenpensions -

Kultur- oder Bau -Terrains oder sonstige Geschalte, sowohl
Zimmer wie Wohnungen zu (Ue87i3) 1484

kaufen oder zu pachten
wende sich an V. D.4XZI, Locarno. - (Bei Referenzen Auskunft ft ei.)

Bauplatz zu verkaufen.
Infolge beabsichtigter Strassenerweiterung ist die

Einwohnergemeinde Interlaken im Falle ihre
Besitzungen Hotel de la Poste" und Webermagazine"
zum Verkaufe auszuschreiben. Der sich nach Abbruch
der Gebäulichkeiten ergebende Bauplatz misst ungefähr
300 ma, befindet sich in allerbester Geschäftslage
Interlakens (Höbestrasse), am Kreuzungspunkt der zwei am
meisten frequentierten Hauptstrassen und ist besonders
geeignet zur Errichtung eines dem Fremdenverkehr
dienenden Geschäftes.

Kaufgedinge und Situationsplan können auf dem
Bauinspektorat im Gemeindeamthaus erhoben werden.
Offerten sind bis Ende dieses Jahres an die Gemeindekanzlei

von Interlaken zu stellen. (ve&m> sra

Interlaken, den 30. November 1910.

Im Auftrage des Gemeinderates: Die Baukommission.

Scbtreizer. Celluloibtrarenfabrik
Kaefer, lïloilliet & Co. Sd]önbül]l bei Bern

6leidies fjaus in Bellegarbe (France)

Spezialitäten
für bas fjotel= u. tDirtfdiaftsgeroerbe

1. fjygienifdie Reformtürfdjoner, mit Kantenfcrjuty
ue 2. Tür= unt) 3immerauffd)rifien i«ö
3. Reklameplakate unb »Unfidjien aus Simili. email (abo>afd)bar) ¦ 4. 3immer-
aoife aller Uri (abroafer/bar) - 5. Tür- unb 3immernummem in allen SrSften
6. Sd]lüftel-, Kontroll-, Stuhl- u. fiarberobenummern in allen Sroften 7.
Etiketten für ÜJein- unb Fiafdienkeller S. Fafi- unb FlafdienfcDilbcr tjolz-
rahmen mit ausmedjfelbaren Sdjilbern für UJein- unb Speifekarten ¦ 10. Eier-
unb ölasunterteller ¦ 11. SalatbelteAe unb Beflecke für oerfefiiebene 3roc±c
12. Serpiettenringe, mit u. oljneDruck .Reklameartikel, fpez. für fjotels etc.

1. Scrjroeiz. Fadiausftellung für Bas 6altn>irtfdiaftsgeroerbe in
Bern 1910: Silberne ITIeDaille nebft Diplom

Cognac Zweite
Marke Leuchrrurm

Jn allen einschlägigen Geschäfte

Malaga Keiiepeisif
LiEnzbupg

Nur echt mit

Schutzmarke Leuchtturm

Pachtgesuch oder Direktion.
Strebsamer, erfahrener Fachmann, 39 Jahre alt, mit guten

Verbindungen, sueht baldmöglichst mittleres, rentables Hotel
zu pachten, oder die Direktion eines Jahresgeschäftes zu
übernehmen. Beste Referenzen.

Gefl. Offerten sub Chiffre Ue 8727 an die Union-Reklame,

Annoncen-Expedition, Bern. 825

Brenner=Liqueurs.
142

Ue 6787 h.

Swiss IVIarasquino
Swiss Chery Brandy
Swiss Crème de Noix
Swiss Crème de Citron
Swiss Crème de Cacao
Swiss Crème de Mocca
Swiss Crème de Menthe
werden aus allerfeinsten Robprodukten hergestellt:

Herrn. Brenner, Weinfelden.

Swiss Chartreuse
Swiss Iva Brandy
Swiss Iva Bitter
Swiss Iva Wine
Swiss Fernet
Swiss Magenbitter
Swiss Brenner Bitter

und der Neuzeit entsprechend eingerichtet
Bind nur solche Hôtels, welche Betten mit

L
Schlaraffia - Dbermatpatzen haben.

Ueberall erhältlich. Prospekte
MlilV durch Emil Braun, Zürich IV,

[Ottikerstr. 11, Ecke Weinhergstr.

Dewar's Ue7,65iDewar's

Special" Whisky White Label" Whisky

MARTEL-FALCK é Co. - ST. GALLEN

Die Aal-Hackmaschine
hackt sämtliche Sorten Fleisch, roh oder
gekocht, sowie alle Gemüse in gleichmässige
Stücke -- fein oder grob, nach Wunsch
ohne dieselben zu zerquetschen. Ue65l9g
Preise mit 4 Scheiben. Antrieb mit Kurbel.

Für Hotels Restaurationen Private
Fr. 13. Fr. 10. Fr. 8-

i Gewicht kg. 5,5 kg. 4 kg. 3

A. H. & K. Tschäppät, Biel-Bienne.

Zu vermieten
ein grosses 'Hotel -Restaurant in einer Stadt der
französischen Schweiz, in der Nähe der Alpen und von Fremden
viel besucht.

Neubau mit etwa 40 gut eingerichteten Zimmern,
Zentralheizung, elektrisches Licht und allem modernen Komfort. Grosser
Gesellschaftssaal, schattiger Garten und prachtvolle Aussicht
auf die Alpen. Antritt Mai 1911.

Bewerber wollen sich melden unter Chiffre H 5167 A
an Haasenstein & Vogler in Lausanne. 813

F. CACHIN, MASCHINEN¬
FABRIK ZÜRICH

7217 1439

Te#?r Komplette Anlagen. wTo8str-

W/ESCH E REI MASCH INEN
(Zà 3732g) jeder Grösse. Modernste Systeme.

Kochfässer, Waschmaschinen
Centrifugen, Trockenapparate

:: Glättemaschinen ::
ftlr Gas, Elektrisch, Dampf- und Benzinheizung etc. etc.

Ingenieurbesuch. Prima Referenzen. Prospekte.

Bernborfer IïïetalkDaarei>Fabrik
¦ Schutjmarke /yf" g% flrtl)ur Krupp
5 für ftlpacca- [ ' Çl " « *. r _ iT'-à.fSd,
S Silber u %yo& Bernborf, n.=oeft.

Sdjuttmarke
für Rein-

NICKEÜ 1i*el.

Sttjroer oerfllberte

Beftecfce u/Tafelgeräte
aus fllpacca=Silber.

Rein^nickel^Kodigefdiirre
Kunftbronzen.

liieberlage für bie Sdiroeiz:

Luzern 1 Sdjtpeizerljofquai 1

Preisliften frei.
«Cnglifdjer fjof».

1112

A louer
à de bonnes conditions, à Sion (Çanton du Valais) le Grand
Hôtel. Pour tous renseignements s'adresser: Agence
Immobilière H. Soma, Sion. '

(Uo867i) sis

DIREKTOR
mit kleiner Bareinlage wird zur Leitung eines Kuretablissemenls

II. Ranges gesucht.
" Offerten gefl. unter Chiffre C 9107 Y an Haasenstein &

Vogler, Bern. 816 (Ue 8638)

Von dieser Entkorkungsmaschine

RAPID"sind tausende Im Gebrauch; sie bewährt sieh
vor allen andern Systemen als die Beste.

Alleinverkauf bei
Vereinigte Weinhandlungen

tora. Tb Bindir-Brug A.-G und

Gebr. Ilster & [o.
Zürich I, Oatenoasnttrassi II

wo auch all)

Reparaturen besorgt

werdon.

Frische Gemüse
834 sowie südl. Produkte versendet zu Tagespreisen Ue86i9

A. Ott, Obst- u. Gemüsekulturen, Prillv-bausanne.

ETAT BELGE

LONDRES via OSTENDE-DOUYRES

Cette ligne est desservie par
de splendides paquebots à
Turbines, parmi lesquels la
Princesse Elisabeth" détenant
le record de la vitesse de tous
les paquebots actuellement à

flot; le Jan Breydel" et le
Pieter De Coninck", dont la
vitesse dépasse 24 nuds,
soit 44,5 kilomètres à l'heure.
Télégraphie Marconi et
service postal à bord de chaque

paquebot. 1089

Pour renseignements, guides et
prospectus GRATUITS, s'adresser

à l'AGENCE DES CHEMINS
DE FER DE L'ETAT BELGE,
St. Albangraben No. 1, à BALE.

marié; depuis longtemps à l'étranger, Directeur d'hôtel de
1er rang, cherche place analogue pour le printemps et à

l'année, ou évent. poste de confiance dans commerce si
possible en Suisse ou France; références de premier ordre à
disposition. Ecrire sous chiffre X 5437 L à l'Agence Haasenstein

& Vogler, Lausanne. su Ue8606

¦ Hotel-Direktor ¦35 Jahre alt, erfahrener Fachmann, zurzeit Leiter eines Hotel
ersten Ranges, sucht sich auf kommendes Frühjahr zu
verändern. Reflektiert wird nur auf selbständige Stellung. Beste
Referenzen. Gefl. Offerten unter Chiffre H 406 R an die Exp.

techn. nnd kaufm. Teil, samt allen Bilanzen und Qeheimbuch, Hotel-Korrespondenz,

Maschinenschreiben (30 Schreibm.), Schönschreiben, Rundschrift,
Bankverkehr etc. Gründliche und praktische Ausbildung zu Hotel-Sekretären
und Hotel-Bureauangestellten. Jeden Monat beginnen neue Kurse. Erfolg
garantiert. Wiederholungskurse u. Zeugnisse kostenlos. Man verlange Prospekt.

C A. ö. Gadematin's Schreib- und Handelsschule wim
Abt. Hotelfachkursa. ZÜRICH I. Gessnerallee 50.

PF" Kleines Hotel-Restaurant in Genf ~9Bt
altershalber billig abzugeben. 40 Fremdenbetten, nette Einrichtung
Speisesaal, Salon, Badezimmer. Gute Lage in der Nähe des Bahnhofes und
der Schiffslände, im Zentrum der Stadt. Vorzüglich gehendes Café. Die
bisherigen Einnahmen betrugen Fr. 40 50,000. und können noch
bedeutend erhöht werden. Hauszins nieder. Verkaufspreis der gesamten
Einrichtung F'r. 25,000. wovon die Hälfte in bar. Gute Gelegenheit fiir
Portier, Concierge, Kellner etc. ein einfaches aber (sicheres Geschäft
zu erwerben. Offerten an die Exp. d. Bl. unter H 2005 R.

Unsern Freunden und Lesern empfohlen :

I«_
i i .r i ii r itjuuuüu uuu j-Jt.otil 11 i-/ ili piuuirjii

Beaujolais und Mâcon
von Fr. 190. an das Fass. Station des Käufers.

Edouard Delaunay
Is-sur-Tille.

Auskunft und Muster auf Verlangen.

äufers. H

Ue 8652

mmtä



Ed. Horst, Berlin No. 18
Ue 8514 4 Höchste Strasse 4. 1477

Wäscherei- und Plätterei-Maschinen-Fabrik.

Spezialität: Komplette Wäscherei-Anlagen
für Hotels, Sanatorien, Krankenhäuser, Institute etc.

Wasch- und Spülmaschinen, Centrifugen, Dampfmangeln,
Plättmaschinen, Trockenapparate etc.

Gasplätterei-Anlagen. k Ausarbeitung von Projekten, x Maschinen stets vorrätig.

Kataloge gratis und franko. Kostenanschläge auf Anfrage.

GeneralYertreter für die Schweiz: % BcllCHbroiCb, .HâT«U

Established 1710

¦ ¦¦ ¦¦ ¦¦ ¦

TWINING'S TEAS
are supplied to the principal

ENGLISH AND CONTINENTAL HOTELS.

TW IN IN G * Co
By appointment to H. M. the King of England and the principal Courts of Europe

:

LONDON
CONTINENTAL OFFICE

PARIS
76, Boulevard Haussmann

LIVERPOOL

M

Ue 7504 1448

Frisch eingetroffen sind:

-.5
© 1422

Usctidehopationspflanzen
loser prima Ware, denkbar grösste Auswahl. %

c MassenanzucM in KÜbßlPfUMZBII jeder Art. g

0 s
- Grösste Treiberei von blühenden Topfpflanzen und abgeschnit- w
g tenen Blumen In jeder Jahreszeit; beste und zuverlässigste Verpackung bei
g jeder Witterung. UV* Prachtausstellung darin auf Weihnachten und Ostern. ~W H
u
3 Alle Artikel sind in tausenden abgebber. 9

0 C. Baur, Grossversandgärtnerei, Zürich -Albisrieden I
Erstes Geschäft der Sehweiz und Süddeutsehlands.

Telephon 2575. Telegramm-Adresse: Baurgärtnerei, ZUrich. Tramhaltestelle : Alblsricderstrasse-
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Prix 1 kg. fr. 8., 2 kg. fr. 14., 3 kg. tr. 20. und 6 kg. fr. 38.,
ue4282a franco contre mandat ou remboursement. 1305
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_ Speziali tat:

Sowie sämnntliche Sitzmöbel

jx içe:.
Terminus-Hotel, N
Einziges das ganze Jahr geöffnetes

Haus I. Ranges,

vis-à-vis dem Hauptbahnhole.

150 Zimmer und Salons. 25 Appartements

mit Privatbad und Toilette.

Heisswasserheizung.

Vacuum-Cleaner.

1086 Kein Omnibus nötig.

Oeffentliches Restaurant für Passanten.

Besitzer: Henri Morlock.
Zweiggeschäfte in Mizza: Hôtel de ßerne und Hôtel de Suède.

11
SSE m

*äegäht[
Präfftischt
\Sparsam

Verlangen Sie
Prospettiu. Preis
bei alleinige \

Fabrikanten
AlcoctëPaperQ

LUZERN
(Ue 7261 t) 1440

Hotel- 1 Restaurant

Buchführung
Amerikan. System Frisch.
Lehre amerikanische Bachführung

nach meinem bewahrten
System duroh Unterrichtsbriefe.
Hunderte ron Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Oratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte anoh seihst in
Hotels nnd Restaurants Boohfüh-
rnng ein. Ordne Ternachl&ssiete
Bücher. Gehe nach »inwärts 1085

tili GiieMfbbDikir Ur Hilil uf Lasar

H. Friioh, Bücharaxparia, Ztrloh L

Honig.
Ia. Tafelkunsthonig à IT. 1. per kg.
Ia. Schweizerbienenhonig à Fr. 2.20

per kg.
Feinstes Olivenöl, superfine, à Fr. 2.20

bis 1.70, je nach Quantum.
Ia. Speiseöl, rein und feinschmeckend,
à Fr. 2. bis 1.50 per kg., je naeh
1411 Quantum. (Ue 6365 g)
Beste und billigste Bezugsquelle.

Muster zn Diensten.
Honigzentrale Schwyz A. 25.

oel.

Ì Cigarren u. Cigaretten
Da jrbrr finh auf ein Oertraucnsoerriàltnis zroifirjen
ftönfrr unb yrrhSnfcr beDingt, Hegt es auf ber tjanb,
bafj man fidi an eine Firma roenbet, beren feftbegrünbeter
Ruf bafür bürgt, baff felbft bem oerroörjnteften 6e-
fdimacfe foroobl in (Qualität, Jitçmt als audi in überaus

^S^ST'aroUfr A no tu uhi entfprodien roerben hann. Es ift bas

fjabana=fjaus1118

îlïax Oettinger, Bafel
mit rjauptnieberlage für Deutfdilanb in St. fubtoig i. El|.,
roeldjes alle biefe Bebingungen in befonberer ÜJeife erfüllt
unb Derfichert bas Publikum einer ftreng reellen Bebienung.

7S5 l'e 8332Hotel-Verkauf.
Auf nächsten Frühling zu verkaufen: das Hotel Bären (Kurhaus)

in Aeschi ob Spiez (Thunersee). Nur direkte Verbindung
mit solventen Bewerbern. Erstes Geschäft am Kurort. Depen-
denzen, vollständiges Mobiliar, 70 Fremdenbetten, günstige
Zahlungsbedingungen.

Alles Weitere durch den Besitzer: W. Ringier.

Weinhandlunff

T Kreuzungen
Spezialität: ' V wmm" ' ZV
FEINE OSTSCHWEIZER &TIR0LER- WEIN E

GENERALAGENTUREN FÜR DIE SCHWEIZ VON

J.CALVET & C'.E,BORDEAUX
FÜR BORDEAUXWEINE

:: BEAUNE -CÔTE D'OR X
FÜR BURGUNDERWEINE

: cognac :

F Ü R CO G NAC *

H E R M TRA PET, B 0 N N a/RH El N
FÜR RHEIN-5 MOSEL - W EINE. '

lis Bett der Zukunft
ist Wüthrich's zusammenscliiebbares Bett, + Patent. Ueberall
praktisch zu verwenden. Keine Matratze erforderlich; leichtes Gewicht.
Werden in verschiedenen Grössen und Qualitäten angefertigt. Preise:
Kinderbetten von Fr. 18. au; grosse Betten von Fr. 21. an.

Zu beziehen durch don 394

Fabrikanten Bd. Wüthrich, Clarastrasse 51, Basel.

Die beste Bezugsquelle für garantiert reine und unverfälschte

Médicinal-,

und

Dessert-Weine

Aeltestes Spezial-Gescnäft in spanischen und portugiesischen Weinen mit 37 Filialen in eigener
Regle an allen Hauptplätzen des Continents.

Fraumünsterstr. 15 Zürich I, Kappelerhof
1419 vis-à-vis tler Hauptpost.

Direktionsposten
für Sommersaison 1911 sucht

jüngerer, tüchtiger Schweizer mit besten Referenzen, sprach- und

fachgewandt. Eintritt von Mitte Juni an.

Offerteti an die Expedition dieses Blatles unter H 400 R.

Hotel-Direktor
mitte dreissiger, mit allen Zweigen des Hotel- und Restaurantbetriebes

bestens vertraut, sucht Stelle als Direktor auf Mai 1911.

Selbiger leitet z. Z. ein erstklassiges Bade-Etablissement.
Gefl. Offerten unter Chiffre H 398 R an die Exp. d. Bl.

Wiederversilberung
Vernicklung
Reparaturen

von Hotelgerätschaften besorgt rasch u. vorteilhaft

Orfèvrerie

Wiskemann
Fabrik und Verkaufsmagazin:

II Seefeldstrasse 222 ®

ZÜRICH V.
Telephon 2352.
1335

Telephon 2352.
A 6 Z
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A propos de rabais.
En créant, il y a quelques années, le Guide

des Hôtels, la Société suisse des hôteliers a
mis entre les mains du public voyageur un
conseiller impartial et sûr, qui facilite à chaque
voyageur le choix de l'hôtel qui lui convient,
notamment en ce qui concerne les prix. Le
Guide des hôtels était aussi destiné à faire
connaitre au public voyageur la volonté bien
déterminée des membres de notre Société d'établir
dans leurs hôtels des prix fermes, auxquels il
n'était pas question de toucher. Cette régularisation

publique des prix a, d'une part, rendu
sensiblement plus agréables les voyages ; d'un
autre côté, elle a permis à l'hôtelier de repousser
tontes les sollicitations et les demandes de
diminuer les notes d'hôtel, en s'en tenant aux
prix fixes. C'est ainsi que notre Société a
remplacé l'insécurité d'autrefois par la clarté et la
stabilité actuelle, résultant d'une situation
volontairement établie.

La réglementation et la publication des prix
fixes dans les hôtels a eu en outre pour but
de mettre un terme, une fois pour toutes, aux
continuelles et importunes sollicitations de
réduction de prix et d'octroi de rabais. Ce but
n'est cependant pas encore complètement atteint
à l'heure actuelle, car, ces derniers temps,
quelques-uns de nos membres ont été de
nouveau importunés de divers côtés par des
demandes de rabais.

La lettre suivante, adressée à un hôtel de
l'Oberland bernois par le Fahrkarten Zentralbureau"

de Budapest, montre bien qu'il s'agit
seulement de prétentions exagérées sans contre-
prestation. Voici le texte de cette lettre :

Noub avons l'honneur de vous aviser que, d'ao-
oord aveo environ 80 bureaux de voyages européens,
nous avons oréé un système de coupons de
recommandation d'hôtels, à la place de nos coupons
d'hôtels aotuels qui présentent de gros désavantages
pour les hôtels, particulièrement au moment de la
saison. Les porteurs de ces coupons seront autorisés
à réolamer une diminution de 5 % de leurs frais
d'hôtel. De oette façon, le 5% que les bureaux de
voyages déduisaient à leur profit du prix des
coupons d'hôtels sora a l'avonir bonifié au voyageur
lui-même. D'autre part, l'hôtel n'est pas lié à un
prix fixe, comme o'était le cas avec les coupons
d'hôtel, mais il bonifie le 5 % des prix qu'il fixe
lui-même.

Le ooupon do recommandation est détaché par
le propriétaire d'hôtel qui le garde pour son contrôle
interne. Un ooupon ne peut servir que pour une
note et pour une personne. Les coupons, que le
voyageur n'a pas besoin de présenter d'avance, sont
réunis dans une enveloppe sur laquelle est imprimée
une liste de tous les hôtels qui acceptent les dits
oòupons.

Les bureaux de voyages ne réclamant aucune
espèce de provision sur ces coupons, les vendront
au prix de ö0 oent. la pièce pour se couvrir des frais
d'impression et autres. Le Dureau de voyages se
dédommagera de la perte du 5 "h des coupons d'hôtel
aotuels, esoompte dont bénéficiera dorénavant le
voyageur, par 1 accroissement vraisemblablement
important du mouvement des voyageurs, oar oes
derniers pourront beaucoup plus facilement être dirigés
dans les hôtels en relations d'affaires aveo nous.

Si l'un ou l'autre hôtel jugeait bon, pour
développer son chiffre d'affaires, de consentir au voyageur
une bonification de plus de 5 %. nous mentionnerions
la ohose sur la liste des hôtels, à côté du nom de
l'établissement en question.

Nous vous prions de bien vouloir remplir et
signer le questionnaire oi-annexé et de nous le
retourner le plus tôt possible."

Comme nos lecteurs le voient, nous nous
trouvons de nouveau ici en présence d'un cas
où l'on élève à l'égard de l'hôtelier certaines
prétentions sans lui offrir en échange la plus
modeste concession. En effet, la phrase qu'à
Vavenir les voyageurs pourront beaucoup plus
facilement être dirigés dans les hôtels en relations
d'affaires avec le bureau en question n'engage à
rien. Il est au demeurant très aléatoire que la
fréquentation des hôtels figurant sur la liste
imprimée sur l'enveloppe augmente au point
qu'il soit avantageux d'accorder un rabais de
5 °/o aux voyageurs munis de coupons d'hôtels.
En tout cas, le Fahrkarten-Zentralbureau n'en
offre aucune garantie. Le nouveau système imaginé

n'est qu'une grossière tentative de saigner
un peu le portemonnaie de l'hôtelier, car les
5 % de rabais n'ont d'autre but que d'engager
le public voyageur à acheter des coupons d'hôtel
au prix de 60 cent, la pièce, ce qui serait une
excellente affaire pour le Fahrkarten-Zentral-
bureau. Le 5 °/0 de rabais n'est qu'une amorce
pour rendre ce petit commerce aussi productif
que possible.

Si le système imaginé par le bureau de
Budapest avait du succès, on ouvrirait de nouveau
toute grande la porte à la maladie du rabais, ce
qui porterait un préjudice à l'industrie hôtelière
en général. Etant donné le renchérissement
considérable de tous les moyens d'existeuce, notre
industrie doit travailler à augmenter les recettes,
et non à les diminuer par des procédés
inopportuns.

C'est pourquoi nous recommandons aux
membres de notre Sociélé de ne pas céder aux
sollicitations du Fahrkarten-Zentralbureau, de
ne pas signer le questionnaire du dit bureau,

jfgjggàjg

et, d'une façon générale, de ne plus conclure
de nouveau contrat concernant des rabais, mais
au contraire de dénoncer aussi tôt que possible,
cela dans leur propre intérêt, les conventions
encore en vigueur concernant l'octroi de tarifs
de faveur.

Ce qu'on dit de nous.
M. H. Lavedan, de l'Académie française, a

fait dernièrement un séjour à Lausanne, en
compagnie de Mme Lavedan, qui venait suivre
le traitement d'un de nos princes de la médecine.

Dans rIllustration", M. Lavedan publie
sur Lausanne et la Suisse un article des plus
aimables, dont nous extrayons les passages
suivants :

Sans être ingrat envers ma patrie, j'avoue
qu'il y a certains pays pas beaucoup
dans lesquels, chaque fois que je passe je me
dis avec une petite douceur que, si je n'étais
pas Français, j'aimerais y vivre. La Suisse est
un de ceux-là.

Je me retrouve en ce moment à Lausanne,
pour quelques jours, et, de nouveau, je subis
le charme honnête, l'aimable sagesse de ce qui
m'environne. Dans quelque direction que se
portent mes regards, je ne vois que choses
paisibles, scènes gentilles et graves, spectacles
rassurants. Je ne prétends pas sans doute que
les vertus, bannies du reste de la terre, aient
au complet hiverné dans l'âme j helvétique, mais
cependant il ne me paraîtrait pas déraisonnable
que les curs de ce peuple eussent un peu de
la rude pureté de l'air dans lequel, pareils à
de robustes coucous, ils battent régulièrement;
et j'ai toujours cru d'ailleurs à l'influence secrète
de la montagne et du lac sur le moral. Les
hommes qui vivent en voisin avec la grande
nature en reçoivent une sorte d'âpre noblesse
et de simplicité native que les autres, moins
privilégiés, doivent gagner" au prix d'un spécial
effort, tandis qu'aux pieds de la montagne
comme aux franges de la mer le plus pauvre
enfant venu au monde en quelque sorte sur
les marches d'un trône et du plus beau qui
soit, trouve déjà de la majesté dans son berceau.
Sait-on, dans cette petite goutte de neige qu'estl'il entr'ouvert d'un nouveau-né, tout ce que
peut verser pour plus tard de rêve et d'infini
la coupe du glacier Les hommes de la
montagne sont toujours un peu ceux de ses pics
et de ses flancs, ils procèdent d'elle et c'est
d'eux, sans qu'ils en aient conscience, qu'elle
accouche éternellement.

Mais, avant celte dignité conférée par les
sommets, ee qui frappe chez tous ces braves
gens, c'est la candide bonne grâce des façons
et des murs. Les yeux sont à chaque instant
égayés et rafraîchis par maints tableaux d'une
délicieuse franchise. Voici de pacifiques bourgeois

qui portent sous le bras un long fusil
engaîné et qui s'acheminent au tir avec la même
lenteur religieuse qu'au temple ; des soldats à
petit képi plat de collégien, qui ont l'air de
grands enfants dont la croissance a été trop
rapide ; des femmes qui étalent à terre, tout le
long de la chaussée, des paniers pleins de
légumes et de fleurs d'un gai coloris, tandis
qu'un agent de police, avec un maillet de bois,
plante entre deux pavés le piquet rouge et
blanc surmonté d'une planche où on lit: A.
cause du marché, rue barrée pour les chars."

On respire, même dehors, une atmosphère
d'intimité, je dirais presque de famille... Le
passant et l'étranger ne se sentent point isolés,
perdus ici comme dans les rues indifférentes
des autres villes parce que mille petites
attentions délicates et des soins prévenants
l'avertissent à toute minute qu'on pense à lui.
Les recommandations utiles et Jes sages avis
ne lui sont point ménagés : Gare au tramway I...
Pavé glissant... Par précaution, le public est
prié d'utiliser le trottoir d'en face... Endroit
dangereux..." Et de fermes prières sont aussi
formulées: Contour au pas... Ne pas salir..."

Surtout cette dernière injonction se répète
avec une insistance évangélique : Ne pas salir
le pavé, ne pas salir les murs, ne pas salir les
fontaines, ces jolies fontaines d'opéra-comique,
hottées de fleurs toute l'année et où coule un
bâton d'eau limpide sous les larges souliers à crevés

de quelque Guillaume Tell de bronze... et ne
pas salir les jardins, ne pas salir les voitures
publiques, ni les magasins... ni rien, en un mot,
sous peine d'une amende de 6 francs... chiffre
invariable et fatidique... 6 francs pour les
immondices, 6 francs pour les gazons foulé*,
6 francs pour les chrysanthèmes ou les branches
cassées, 6 francs pour tout, réglés comme
des petits pâtés. Aussi la ville est-elle propre
et ragoûtante à souhait, rincée et balayée sans
relâche, et l'on croise des messieurs très bien,
qui se baissent pour ramasser un papier et le
déposer non loin de là, comme un bulletin de
vote dans une corbeille...

Les rues sont pleines de jeunes filles et de
jeunes femmes munies de beaux yeux bleus,
d'un bleu de faïence locale, et montrant à leurs
rondes joues des teints de peinture, sur porcelaine,

ces teints d'églantine et de lait, qui font
qu'un de mes amis, enragé de calembours à la
façon du marquis de Bièvre, les appelle des

roses crémières...". Beaucoup d'enfants vont
et viennent, se hâtent, courent, jouent, sans
aucune effronterie, avec une très convenable
fougue, et un tout petit gamin de quatre à cinq
ans, aux mollets déjà durs, une gibecière sous
le bras gauche, tient de la main droite une
flèche.

Tout ce petit monde chante volontiers, vocalise

ainsi largement sa santé. Les écoliers
chantent, les pensionnats de demoiselles chantent,
les étudiants chantent ; une marche de retraite
ou un choral à plusieurs parties, bien en
mesure, sans confusion, avec des voix toutes
neuves, justes et disciplinées qui sont des
sonorités dé vieille Allemagne. Ces chants
enfantins et graves évoquent et maintiennent la
patriarcale existence d'autrefois.

...Tout homme, en tout pays, même s'il
n'y est jamais venu, garde un coin de Suisse
en son cur. L'arbre de Noël est toujours un
sapin. L'Edelweiss ne se fane pas.

Et la Suisse demeure vraiment le royaume
de prédilection du jeune âge, où il serait ravissant

d'être une petite fille et d'avoir une tante
à gâteaux qui s'appelle Lisbeth, le pays des
broderies, des tabliers, des bavolets, des tulles,
des mousselines, des bras nus et des nattes
blondes, le pays des coiffures simples et des
rires transparents, des petits pots el des grands
paniers... et aussi le pays asile de ces autres
faibles, et vieux enfants que sont les malades, les
blessés, les alpinistes courbaturés de la vie.

Pour ceux qui doivent guérir, quelle plus
forte nourriture que celle de cet air nombreux,
étoffé de lumière, venu de si loin, de si haut
qu'il semble qu'on mange et boive un aliment
solide et liquide à Ja l'ois aux célestes substances.

Et pour ceux qui doivent mourir, ah! quel
adieu vaudra jamais celui que l'on peut ici,
de n'importe quelle fenêtre, adresser à la terre,
quand, sous les violettes du soir, la montagne
en robe obscure et la tête éblouissante, vous
appelle, vous tire, pour l'ascension."

La bonne école.

Sous ce titre, M. Pierre Giffard consacre
dans VAuto l'article ci-après à la création récente
d'une école d'hôteliers en France :

Tout arrive donc? Voici des Français qui
reconnaissent que pour héberger les autres
moyennant finance, pour tenir un hôtel, en
d'autres termes, ' il faut savoir s'y prendre, ce
qui revient à dire qu'il faut apprendre

Compliments sincères d'un globe-trotter
endurci à tous ces messieurs de l'industrie hôtelière

qui inaugurèrent l'établissement nouveau.
M. Cruppi, ci-devant ministre du commerce

lorsque cette création intelligente fut enfin décidée
chez nous, présidait à la petite cérémonie. Les
autorités municipales, la chambre de commerce,
le T.-C. F. l'ont tenue, si l'on peut dire, sur
les fonts, d'où coula le champagne traditionnel.

Et voilà un grand pas de fait. Il ne s'agit
plus à présent que de former à cette école de
bons élèves, qui sauront retenir les conseils
de leurs professeurs.

Recommandons-leur de bien travailler sur
les bancs, les livres en main, et le crayon pour
prendre des notes sur toutes conférences qui
pourront leur être faites. Rien de ce qui leur
sera enseigné par la voie didactique ne sera
inutile à leur entreprise ultérieure. Mais qu'il
n'oublient pas que ce qui fera leur force, par
dessus tout, ce sera la pratique, les quelques
années de pratique où ils seront à tour de rôle
plongeurs, sommeliers, valets de chambre,
maîtres d'hôtel, préposés aux bagages, dans les
établissements de premier ordre, un peu partout,
sur la Côte d'Azur, dans les montagnes, aux
bains de mer.

Depuis longtemps les Suisses et les
Allemands ont des écoles de ce genre. Les futurs
hôteliers s'en trouvent bien, les voyageurs aussi.
L'apprentissage de l'industrie hôtelière sera plus
dur pour nos petits Français, à cause de la
grande révolution faite par nos pères.

Mal expliquée, mal comprise, mal dirigée,
elle engendre de nos jours, grâce à la complicité

des plus faux théoriciens, un esprit
d'insubordination qui ne va guère avec l'attitude que
doit toujours observer l'homme qui vend de
l'hospitalité.

Depuis le patron jusqu'au portier, le
personnel hôtelier doit marquer pour le client plus
de déférence encore que n'importe quel autre
commerçant.

W

Nos jeunes Français sauront-ils Voudront-
ils Comprendront-ils

L'avenir nous le dira. Comme l'école est
internationale, nous verrons dans quatre ou cinq
ans de quelle nationalité seront ses meilleurs
pensionnaires. J'ai bien peur que la jeunesse
de chez nous refuse longtemps de se plier à
maintes petites exigences qui ne sont pourtant
que de l'habileté commerciale.

On ne prend pas les mouches avec du vinaigre.
Si vous voulez soutirer son argent de

manière honnête, au voyageur qui descend chez
vous, il faut être, avant tout, poli, affable, bien
élevé. Ce sont là des qualités aisées à conquérir
avec un peu de réflexion et d'intelligence.

Que les élèves français n'aillent pas croire
qu'en se pliant aux exigences particulières de
la spécialité par eux choisie ils deviendront des
parias de la société, pour qui ne compteront
plus les droits acquis en 1789

Evidemment, on a parfois affaire, dans la
partie, à des clients qui sont des parvenus, des
imbéciles, des brutes. Ceux-là, c'est l'exception.

C'est pour l'immense majorité qu'il faut
apprendre la courtoisie, la propreté, l'hygiène
outrancière, la probité professionnelle. Et cette
majorité-là est de pâte excellente. On en fait
tout ce qu'on veut avec le sourire. Ayez le
sourire, jeunes élèves Apprenez à le garder
immuable sur un visage avenant. Ainsi votre
fortune sera plus d'à moitié faite.

Il y a pas mal d'années, trop d'années, je
voyageais en Suisse.

La prévenance charmante d'un jeune
employé à la réception" dans l'un des grands
hôtels d'interlaken me frappa. Quelque temps
après je reçus de lui, à Paris, un mot pour
m'annoncer qu'il était promu d'un grade à
l'International de Lucerne. Au cas où je passerais
par Lucerne...

J'y passai, justement, et renouvelai connaissance

avec mon homme, qui me parut être,
après tant d'autres entrevus un peu partout en
Suisse et en Allemagne, le prototype du
gentleman-hôtelier.

Il me raconta son histoire. Dans son enfance
il gardait les vaches sur quelque mamelon de
l'Oberland. A quinze ans il était parti pour
cirer les chaussures dans uri petit hôtel de Berne.
Puis il avait passé par l'école et je ne sais
quelle société hôtelière. Et maintenant, il suivait
la traditionnelle filière. Un jour, évidemment,
il deviendrait patron.

Il l'est devenu et comment I II. s'appelle
Ritz (César).

Le chemin qu'il a fait dans l'industrie
spéciale de l'hôtel est aujourd'hui connu de
quiconque voyage.

Eh I bien, les Ritz suisses sont légion. Les
Ritz allemands aussi. Tous n'arrivent pas à la
grande réussite comme celui-là. Mais qu'ils se
tirent donc adroitement d'affaire dans la vie
Et quel plaisir c'est, pour le voyageur, de loger
dans leurs caravansérails ultra-modernes I

Notez qu'il n'y a pas que les grands hôtels.
Dans les plus modestes, en Suisse notamment,
vous trouverez presque toujours un patron qui
a étudié pour exercer sa profession, expressément.

Rien n'est plus juste.
Malheureusement c'est là une vérité qui

demeure lettre morte pour les gens de chez nous.
J'ai connu aussi des teneurs d'hôtel" de

chez nous. Il n'avaient pas idée de ce que c'est
que de remplir ces fonctions délicates.

Par suite de circonstances quelconques,
héritages, mort d'un proche, occasion avantageuse,
ils s'étaient trouvés hôteliers du jour au lendemain,

avec leur femme et leur mioches. Et aïe
donc, va comme je te pousse

Entourés des principaux agents d'action : le
cuisinier, ou la cuisinière, une ou deux domestiques,

un homme d'écurie, il s'imaginaient qu'ils
exerçaient la profession hôtelière. Souvent le
voyageur était reçu par eux comme un chien
dans un jeu de quilles.

Bah disaient-ils, un de perdu, dix de
retrouvés Ce qui n'est qu'un leurre.

Je ne parle pas ici seulement des petits
aubergistes de campagne, dont cette ignorance
crasse des éléments du métier est la constante ;

j'entends évoquer le souvenir de gens dont la
clientèle valait cent mille francs et plus, sans
le vin des caves et le mobilier, toujours
poussiéreux, jamais inspecté, encore moins entretenu.

Ces gens-là ont détruit en son germe le
tourisme à travers la France. Je les ai dénonré
un beau jour dans le Petit Journal. Ce fut, ne
l'oublions pas, l'origine de la campagne du
Touring-Club pour l'amélioration des hôtels dans
nos départements.

Des progrès ont été accomplis, certes. Pas
autant qu'on était en droit de l'espérer.

Faisons confiance à l'initiative nouvelle.
Souhaitons que l'école qui vient de s'ouvrir à Paris
forme des hôteliers dignes de ce nom, de vrais
commerçants désireux de gagner de l'argent
dans la profession en multipliant sous les pas
du voyageur les sourires en question, et aussi
une intelligente compréhension de ses besoins.



Mais il ne faut pas oublier que le public
français ne fait rien, non plus, pour aider
l'hôtelier dans sa régénération.

Le public français est parcimonieux, serré",
disons avare de ses deniers. Il voudrait tout
avoir pour rien. Il ne songe qu'à demander des
réductions sur les notes. Lui aussi devrait aller
à une école spéciale du voyageur. Mais qui
osera la fonder

On ne refait pas les murs d'un peuple.
Voilà pourquoi je suis resté sceptique chaque
fois qu'on m'a parlé d'améliorer la tenue des

hôtels en ce pays. Mais puisque tout arrive ..."
A l'égard de ces lignes la Revue du

Touring-Club Suisse s'exprime comme suit :

Voilà qui, pour être à notre avis un peu
trop pessimiste, n'en est pas moins fort bien
dit et fort bien pensé. Nous constatons avec
plaisir que M. Pierre Giffard, contrairement à

quelques-uns de ses confrères de l'Auto, sait
reconnaître ce qui est bien, même en dehors de son

pays. Il signale et déplore l'état plus ou moins ru-
dimentaire de l'industrie hôtelière française, malgré

les efforts très louables de nos amis du
Touring-Club de Fiance. Ce faisant, M. Giffard
contribue plus efficacement au développement du
tourisme en France que les agités qui s'imaginent
qu'il suffit de dénigrer systématiquement tout
ce qui se fait à l'étranger. Prenant exemple sulle

distingué collaborateur de l'Auto, certains
publiciste8 se montreraient plus avisés en
consacrant leur talent et leur influence à l'amélioration

de certains services publics, les postes
et les chemins de fer, par exemple, qui, en
France, sont loin d'être arrivés au degré de

perfectionnement qu'ils ont atteint depuis
longtemps dans d'autres pays. Ce serait là du bon
nationalisme. Mais la tâche serait ardue, car il
faudrait lutter contre l'incurable routine qui,
chez nos aimables voisins plus qu'autre part,
sévit dans les administrations publiques. Il est
beaucoup plus facile de s'écrier de concert et
à jet continu : II n'y a que nous C'est chez
nous seulement qu'on peut voyager N'allez
pas chez nos voisins : la cuisine y est détestable,
les routes mauvaises, la police trop bien faite
et les habitants inhospitaliers. Nationaux, restez
chez vous ; étrangers, apportez-nous votre
argent!" Ce n'est pas d'aujourd'hui que nous
avons percé à jour cette politique un peu naïve
et d'ailleurs sans portée."
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jjj Aus Mitgliederkreisen, jgj
Endlich ist es gefunden und einem längst

gefühlten Bedürfnis abgeholfen : Die Hotelia" gibt uns
Gelegenheit, für nur fünfundzwanzig Franken per
Jahr uns und unsere Kollegen kennen zu lernen und
zwar durch die neu einzurichtende Empfehlungstafel

; es ist etwas ganz Neues, nooh nie Dagewesenes
und werden sich unsere Kollegen gewiss beeilen,
von dor ihnen gebotenen Wohltat zu profitieren.

Wie schade, dass die Hotelia" so spät erst das
Licht der Welt erblickt hat; auf jeden Fall hat sie
sich durch diese gemeinnützige Erfindung den Sockel
zu ihrem zukünftigen Denkmal verdient! x.
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!¦ Kleine Chronik. ¦ig j

Berlin. Am 18. November starb hier Herr
F. W. Schulze, Besitzer des New-York Hotel.

Nervi. Das Savoy Hotel ist am 1. Dezember
für die Saison eröffnet worden.

Basel. Herr F. A. Blecher hat sein Hotel Bauer
am Rhein wieder an seinen Vorgänger und Erbauer
des Hauses, Herrn Bauer, zurückverkauft.

Etretat. M. J. Martin-Barrat, propriétaire de
l'Hôtel-Pension de France à Nice, vient de reprendre
l'Hôtel Hauville à Etretat.

Abbazia. Ein neues Hotel ersten Ranges wird
demnächst in Volosca unter dem Namen Onion"
eröffnet werden. Das Hotel liegt in der Nähe des
Strandes.

Interlaken. Das Restaurant und Confiserie
Schuh" ist um die Summe von 800,000 Fr. an die
gegenüberliegende A.-G. Hotel Metropole" (Direktor
Herr E. Seiler) verkauft worden.

Nice. M. Ed. Vermeulen a repris l'Hôtel des
Négociants qu'exploitait depuis de nombreuses années
M. Arezzo. M. Auguste Giraudy vient de racheter
la part de M. J. F. Walther, son associé, et reste
ainsi seul propriétaire de l'Hôtel de Bade et O'Connor
à Nice.

Weggis. Das Hotel Köhler wurde an die Herren
E. Adam & 0. Wolf verkauft, welohe das Haus
modern renovieren, mit Lift und Zentralheizung
versehen und auf nächste Saison unter dem Namen
Albana als erstklassige Familienpension eröffnen
werden.

Berlin. Herr Direktor Trulsson verlässt zum
Frühjahr 1911 das Hotel Kaiserhof, um die Leitung
eines befreundeten schwedischen Hotelkonzerns
(Grand Hotel und Grand Hotel Royal in Stockholm)
zu übernehmen. Herr Trulsson soll in Stockholm die
skandinavischen Beziehungen und Interessen der
Berliner Hotelgesellsohaft .vertreten und fördern.

Bad Hofgastein. Herr Josef Puffler hat sein
Hotel Zentral" samt dem dazugehörigen Badhaus
und Restaurationsgebäude, inklusive Kursalon, an
die Herren Rudolf und Max Bachbauer verkauft. Die
Käufer beabsichtigen, das Hotel noch vor Beginn
der nächsten Saison umzubauen und durchweg neu
auszugestalten, worauf Herr Rudolf Bachbauer die
Geschäftsleitung übernehmen wird.

Ambri-Piotta. Die AktioDärversammlung der
A.-G. Sanatorium St. Gotthard konstatierte in ihrer
Zusammenkunft vom 27. November mit Befriedigung,
dass das Etablissement, entgegen den erheblichen
Verlusten der früheren Jahre, unter der neuen
Leitung zu einem Aktiven-Ergebnis gelangte. Die
Schlussbilanz für das Betriebsjahr 19u9 10 schliesst
mit einem Gewinn von Fr. 2500 ab, während vor
zwei Jahren der Verlust noch Fr. 27,000 betrug.'
Die Einnahmen der ersten 5 Monate des Betriebsjahres

1910 11 berechtigen zu der Hoffnung, dass
durch den Ueberschuss des laufenden Jahres die/
früheren Fehlbeträge annähernd gedeckt werden
können.

Bad Nauheim. Das vielbesprochene Hotelprojekt
in Bad Nauheim ist nun soweit gediehen, dass

der Staat das Gelände zu dem gedachten Zweck
verkauft hat. Der Käufer ist der erste Direktor des
Hotels Adlon in Berlin, Herr Lorenz Jeschke, der
dem Kaufvertrag gemäss ein erstklassiges Hotel
errichten wird. Das Haus liegt neben der Post und
neben der neugeschaffenen Kurbrunnenanlage. Da
das Grundstück völlig freisteht, ist es möglich, ini
dem neuen Hause nur Frontzimmer zu schaffen. Die
Hotelzimmer sollen zum grössten Teile mit eigenem
Bad und eigenem kleinen Toilettezimmer versehen
werden. Die Thermalbäder werden dem Hause zu¬

geführt. Da das neue Hotel auch die Wintermonate
über geöffnet bleiben wird, so ist mit der Eröffnung
dieses neuen Unternehmens gleichzeitig die Erweiterung

des Kurbetriebes von Bad Nauheim auf das
ganze Jahr gesichert. (I. H.-L")

Kochkunstausstellung in Zürich. Am 1. und
12. Januar wird in Zürich im Zunfthaus Zur Meisen
durch die Landesverwaltung Sohweiz und die Sektion
Zürich des Internationalen Verbandes der Köche,
Silz Frankfurt a. M., ein Salon culinaire"
(Kochkunst-Ausstellung) veranstaltet werden, über den
der Hotelierverein von Zürich und Umgebung das
Protektorat übernommen hat. Obwohl mit der
Versendung der eigentlichen Anmeldeformulare für die
Beteiligung an dieser Ausstellung erst in den nächsten

Tagen begonnen wird, liegt bereits heute eine
so grosse Zahl von Anmeldungen vor, dass es
sich schon jetzt übersehen lässt, dass diese Ausstellung

ihrem Namen wirklich Ehre machen und
ähnlichen Veranstaltungen in anderen Städten des In-
und Auslandes würdig an die Seite treten wird.
Auch ist die Zahl der bis jetzt in Aussioht gestellten
Ehrenpreise und Auszeichnungen schon eine erfreulich

grosse, sodass die Jury, die sioh aus nur
bewährten Fachleuten zuammensetzen wird, wirklich
verdiente Aussteller mit wertvollen Preisen
auszeichnen kann.

Eitelkeit der Eitelkeiten. Der Frft. Ztg."
wird geschrieben : Ein grosses Berliner Blatt brachte
in diesen Tagen folgende Anzeige : Riviera, Italien,
Sohweiz, Ostende etc. Mit Karawanserei-Abzeichen
der allerersten Hotels wird Ihnen für 25 Mark Ihr
Koffer beklebt." Eine Angabe der Adresse des
findigen Mannes, der seine Zeit versteht, fehlt nicht,
und man darf ruhig annehmen, dass er genug
Zuspruch und Kundschaft finden wird. Er hilft eigentlich

auch einem dringenden Bedürfnis ab: war es
früher schon chic" und fein", dass man überhaupt
in Italien und an der Riviera gewesen war, so haben
solche Fahrten jetzt, nachdem das Reisen so billig
geworden ist, in vielen Kreisen ihren Wert verloren,
und man ist heute nur noch geachtet, wenn man von
den grossen Preisen berichten kann, die man in den
allerersten" Hotels bezahlt hat. Und wehrt sich der
Geldbeutel gegen den Besuch dieser Karawansereien

: bien, der Koffer ist geduldig, und in
Berlin wohnt ein gefälliger Mann, der dem Reisehause

mit vielen bunten Zetteln das vornehmste
Ansehen der Welt gibt Es ist leicht, vou Sein
und Schein oder von betrüblichen Zeichen der Zeit
zu reden. Warum soll nicht auch diese Eitelkeit ihr
Recht haben? Schliesslich ist es auch nur wieder
eine Geschichte von den Dummen, die nicht alle
werden.

Ein Monte Carlo auf Kuba. Aus New- York
wird der Erankf. Ztg." geschrieben: Ein Tempel
von unerhörter Pracht, der dem Götzen des Spiels
geweiht werden soll, ist auf Kuba im Werdon. In Mariano,
einem kleinen Vororte Havanas, will der Amerikaner
William T. Burdridge Anlagen schaffen, die den
Anforderungen des verwöhntesten Geschmackes und
des grössten Geldbeutels genügen sollen. Nach
ihnen gedenkt er in kurzer Zeit die eleganteste
Welt, wenigstens die zweier Kontinente, zu locken,
damit sie ihre Nerven in den für die sommerliche
Erholung nötigen Zustand bringe. Inmitten einer
prächtigen Landschaft, vor dem Hintergrund blauer
Berge und am Ufer des Meeres will Burdridge, der
übrigens bewiesen hat, dass er sich auf derartige
Unternehmungen versteht, zwisohen Palmen ein
Kasino errichten, neben dem das von Monte Carlo
nur eben als bürgerlich wohlhabend erscheinen muss.
Bei Roulette, Trente et quarante, Baccarat, vielleicht
auch dem spanischen Monte, soll dort dem Glücks-

fotte geopfert werden, während im Park Wetten
ei Pferde- und Autorennen, WettÜUgen, Stierkämpfen

und Pelota (einem spanischen, an Handball
erinnernden Sport) das Geld ins Rollen bringen
sollen. Die kubanischen Gesetze werden gegenwärtig
so zugeschnitten, dass durch sie dem Unternehmen

keine Schwierigkeiten bereitet werden können. Eine
Bill, die dem Amerikaner alle nötigen Konzessionen
gewährt, hat trotz einiger Opposition das
Repräsentantenhaus mit ansehnlicher Majorität passiert uud
wird voraussichtlich auch im Senat keinen erheblichen

Schwierigkeiten begegnen. Der zu erwartende
Profit aus dem Zustrom reicher Fremden und die
Aussioht, naoh 10 Jahren Kasino und Park, die bis
dahin garantiertermassen zwei Millionen Dollars wert
sein sollen, kostenlos übernehmen zu können,
vielleicht auoh das hinter Burbridge stehende Kapital,haben die moralischen Bedenken der Gesetzgeber
zum Schweigen gebraoht.
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Lausanne. En séjour dans les hôtels de 1" et
2" rang de Lausanne-Ouchy du 6 au 1 L novembre :
France 1,596, Angleterre 1,294, Suisse 1,029, Amérique
1,294, Russie 840, Allemagne 450, Italie 225. Divers
1,085. Total 7,573.

Davos. Amtliohe Fremdenstatistik. 26. Nov.
bis 2. Dez.: Deutsche 1282, Engländer 385, Sohweizer
389, Franzosen 210, Holländer 124, Belgier 39, Russen
und Polen 603, Oesterreicher und Ungarn 177,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Grieohen 201, Dänen,
Schweden, Norweger 14, Amerikaner 59, Augehörige
anderer Nationalitäten 42. Total 3,525.

Arosa. In der Woohe vom 23. bis 29. November
1910 waren in Arosa total 668 Gäste anwesend.
Der Nationalität nach verteilen sioh die Gäste auf
die einzelnen Staaten folgendermassen: Deutschland
360, Kngland 91. Sohweiz 109. Russlaml 34, Holland
32, Italien 9, Frankreich 10, Oesterroioh 13, Belgien
1, Dänemark und Skandinavien 2, Amerika
andere Staaten 7. Total 668.

St. Moritz. Die amtliohe Fremdenzählung des
Kurvereins ergab für den 26./27. November folgende
Zahlen: Deutsohe 73, Engläuder 91, Sohweizer 46,
Franzosen 6 Holländer 8, Belgier 5, Russen
17, Oesterreioher und Ungarn 12, Portugiesen,
Spanier, Italiener und Grieohen 12, Dänen, Sohweden
und Norweger Amerikaner 34, andere Nationen 3.
Total 307.

Les médailles de mérite
pour employés

peuvent, dorénavant, être commandées en tout
temps. Terme de livraison 15 jours.
Pour 5 à 10 années de service médaille ou broche bronce

10 à 15 d'argent
15 à 20 d'or
20 années ou plus une montre eu or.

Bulletin de commande à disposition au

Bureau central.

AVIS.
Avant d'aoheter en Suisse ou à l'Etranger un

Hôtel, Pension, eto., ne manquez pas de demander
à l'Hôtels-Office à Genève deB renseignements sur le
rendement possible, la situation, l'avenir et
l'estimation de la valeur réelle de l'affaire que l'on vous
propose. L'Hôtels-Office, dirigé par un groupe
d'hôteliers bien connus, a le prinoipe de seconder et
conseiller les acheteurs moins expérimentés.

Henneberg-Seide"
nur äd)t, menu bireft non mir bcjogen jdjiunrj, nicift u. farbig u. Sr- 1- 15 an bis ov. au. u.

glatt, geftrctft, farriert, i,cmuftert, ®amafte ic.
iltet.

Seiden-Damaste b. Fr. 1.30
Rohseii Shantungkleider p. gtobe 1 6.80-
Foulard-Seide uebrucft 1.15-

Ball-Seide
Braut-Seide
Blousen-Seide

Fr. 1.15Fr. 25.
1.35 26.70

pet Meter
1.15 24.50

-Fr. 25.- 85.-
- 8.35
(jet ÜJictct

fyernet: Seid. Voiles, Messaline, TafTet Caméléon, Armare Sirène Cristalline, Ottoman,

Sarah, Sbantung farbig, Seiden-Cacbemire ii.f.to. ^franto ins fornii. SWufter umgebenb.

G. Henneberg, seiden Fabrikant, Zürich.

TrîcWhiteHorstCelUr.

if WHIT
SCOTCH WHISKY

T0 HM THE KING.

B; Royal Appointaient.

IS

QUALITY, AGE, BOUQUET
MACKIE & C°, Distillers, Ltd., Glasgow Ue 6498 q 1413

Continental Department: 171 Queen Victoria Street, LONDON E. C.

Pachtausschreïbuns
des Hotel u. Restaurant zum Pfauen' ' in Ziirich.

Per 1. April 1911 ist das Hotel und Restaurant zum
Pfauen" in Zürich neu zu verpachten.

Das Hoiel Pfauen" am Heimplatz, vis-à-vis dem neuen
Kunstbaus in Zürich gelegen, hat 25 Fremdenbetten und grossen
Gesellschaftssaal nebst übrigen zum Hotelbetrieb gehörenden
Räumlichkeiten.

Das Restaurant zum Pfauen", im Parterre des Hotels,
bietet ca. 400 Personen Raum und der anstossende Garten fasst
ca. 200 Personen. (üe 8739) 830

Hotel und Restaurant sind komplett möbliert. Behufs
Besichtigung und nähern Mitteilungen wende man sich an

Genossenschaft Hotel Pfauen" in Zürich.

rei s

Luzern.
Gegründet im Jahre 1905.

Die Schule ist in Verbindung mit einem im
vollen Betriebe stehenden Hotel (100 Betten),
so dass die Lernenden Gelegenheit haben, sich
in allen Teilen der Hotelerie (Bureau, Service,
Küche), durch Fachlehrer theoretisch und praktisch

ausbilden zu lassen. 14S5 Ue 8725

Das nächste Trimester beginnt am 16. Januar.
Anfragen für Prospekte adressiere man genau I

an den Direktor: E. Frei-Sclierz, I.uzern.

Oberkellner
Schweizer, 27 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen mächtig, seriös

und tüchtig, der seinem Posten mit Erfolg vorstehen kann, sucht
gestützt auf prima Referenzen Engagement. Offerten erbeteD unter
H 20794 G an Haasenstein & Vogler, Genua (Italien). üe 8526 802

Italien - Riviera.
Familienverhältnissehalber ist

gut, gehendes, komfortabel
eingerichtetes Familienhotel mit 50
Betten, elektr. Licht,
Centraiheizung, Bäder, Südzimmer,
Garten preiswürdig ue8689 821

zu vGTkaufen oder zu vsrmieten.

Günstige Kaufbedingungen.
Anzahlung Fr. 25,000.

Offerten unt. Chiffre Z P 1 8065
an die Annoncen - Expedition
Rudolf Mosse, ZUrich.

Für ein in der Ostschweiz
gelegenes (Ue 8734) 826

HOTEL
mit grossem Konzertsaal und
Parterre-Restaurationen
(Jahresgeschäft) wird tüchtiger, im Hotel-
und Saalbetrieb erfahrener,
verheirateter Wirt als

gesucht. Antritt nach Uebereinkunft.

Offerten von kautionsfähigen

Reilektanten mit nötigem
Ausweis u. Angabe v. Referenzen
erbeten unter Chiffre Y 4923 G an
Haasenstein & Vogler, Zürich.

A vendre
Nice.

grand choix de fonds d'hôtels sur le littoral, terrains
et constructions d'hôtels modernes, demander
renseignements à Ue7552 1459

H. Marion, 6 Rue Masséna. à Nice.



1452 (Ue7539)

J Cl 11 ÎCI II Cl 11! IDG

Gegründet 1854 Gegründet 1854S. P. FLURY & C9, CHUR
empfehlen recente, neutralschmeckende

I910er Veltliner -Weine
als vorzüglichen Ersatz für die mancherorts fehlenden Landweine.

ELECTROCARBON A.-G.
(Kt. ZUrich) Niederglatt (Schweiz)
(Ue 6700 h) liefert 1417

Kohlenstifte SS

in jeder Dimension und Länge fiir

BOGENLAMPEN an« An.

fioteLDienDaliklältercee
und Nebengebäude ist sofort zu verkaufen.
Das Kaufsobjekt enthält ca. 20 Fremdenbetten, Restauration im
Parterre, Saal für 60 Personen in der I. Etage, Terrasse, Garten
mit Halle für bequem 150 Personen. Stallung und Remise,
mehrere Wohnungen im dazu gehörenden Nebengebäude, Park-
und Gemüseanlagen etc. Wasser, Gas, Elektrisch. Günstige
Kaufsbedingungen. Schriftliche Anfragen nimmt entgegen :

Franz Renner, Sachwalter, Grendelstr. 3, Luzern. u68495 7%

HUILE d'olives ::
HUILES comestibles
HUILES d'arachides S-

Sésame Coton I
Franco gare C. F. F. En estagnons g

l e 862 depuis 6 kg. U68 s

G. Imsens, Lausanne. î

Beurre frais naturel de table et de cuisine
Promage Sbrinz gras vieux à râper

(équtralant au Parmesan et beaucoup moins cher) fournit

Otto Amstad à Beckenried (Umerwaid).
»Otto« est néoessaire pour l'adresse. Ue 5801 e 1370

Orand. F»rix Exposition internationale Kilian 1906.

te imeni
sowie alles uni! neues

aller Art und in jeder Menge kauft
zu den höchsten Tagespreisen.

R. Gross-Stein, Zürich II.
Vertreter der Ohem. Fabrik Th.

Goldschmidt, Essen-Ruhr. 1360 Ue5440d.

V$ Rideaux
enrousgenres Ä

HOTEL.
A vendre dans localité importante

da Canton de Neuchâtel un bon Hôtel
avec Café-Restaurant très bien situé.
Excellente clientèle. Affaire avantageuse.

S'adressT Etude Charles Gulnand,
avocat, Neuchâtel. 808 Uc 8572

S.

Chemiserie

und Herren-Modeartikel

Zürich
zur Trülle, Bahnhofstrasse 69

Anfertigung
feinsterHemdeo nad.Mass.

¦.IV 3704 4) ISSI

TÖFEL- und KQCH-BUTTER
beste und vorteilhafteste Bezugsquelle

Schweiz. ButtergcsEllschaft ULPINfl", Zürich.
1465 (Ue5356d)

I

EXTRftCT MONOPOLI
Feinste TaFelsauce ®I
bestes KochhilFsraittel I

Associé
demandé pour un Grand

Hôtel sur la Mediterranée,
disposant de 8 à 10,000 frs.

Maître d'Hôtel ou
Chef de Cuisine.

Adr. les offres à l'adm. du
Journ. sous Chiffre H 405 R.

i 5

Mit einem einzigen
Siehler'schen

Eis-Apparat
kann bei 2 bis 3 Grad Kälteder

ganze Eisbedarf
grosser Hotels rasch gedeckt
werden. Vorzügliche Referenzen.
In der Schweiz Uber 800 Apparate

im Gebrauoh. Prospekte
gratis und franko durch

R. Schmid-Jaisli, Zofingen
1473 Generalvertretung. Ue8384

Yacherin-Mont d'or
qualité extra, premier prix à
plusieurs expositions. S'expédie en
boîtes de 2 à 3 kg. à fr. 1. 50 le
kg., port en sus, contre remboursement

par la maison P. Lingrin-
Cart, à Séchey (Vallée de Joux).
Ue 8518 799

Kontroll-Zeit-Stémpei
ä^S^L^ Erspart Zeit,

Schafft Ordnung,

\sn^é Erspart Geld
".-^SÌ^g und Auseinander-

(B^VT!ü5k>>^ Setzungen -¦ ^3SÄ^=sJ^ verkaufen unter
M /^^^^-GS^m ' Garantie

M^Äfcw.Freytag&Co.
^m^jS^näwt ». m.b.H.

!^^^^^|l!b BRE.SLAU VI.
'gjS^pS&te»^!jmi* Vertreter und
^^PUi^mtZW Wiederverkäufer
Ì1 ^lïïÈl^tf/fîly^^ " überall gesucht, *
f "*«fil^ Prospekte ßrrati"

Papier- Servietten
stets das neueste, liefert billigst
G. Reinmann, Wangen a./A.

Gefl. Muster verlangen.ue709li 1432

Pis

LA RENOVINE
enlève

rapidement et radicalement
les taches de graisse

de boue, de couleur, etc. sur les
tapis, rideaux, etc. B 202 L

Produit non inflammable.
Succès garanti.

Attestations de grands Hôtels.
1 litre fr. 2.50, 10 lit. fr. 20. franco.

Echantillon gratuit contre
fr. .50 en timbres-poste pour
port et emballage. (1346)
Laboratoire Dersiph, Vevey.

MAISON FONDÉE EN -1829.

CHAMPAGNE

MAULER * CIE
MOTI ERS -TRAVE R S 5

(Suisse). £

Hotel II. Rgs.
grosszügig, in Grosstadt, gründet
bestbekannter Fachmann, der Ge-
schäft'mit 1 20 Mille Umsatz
selbständig geleitet, wünscht Ue8736824

Oberkellner, tiief de Cuisine, Kaufmann
als Teilhaber mit Einlage zur
aktiven Mithilfe. Nur seriöse Herrn,
die ein .grosszügiges Unternehmen
ita Auge haben, dasselbe allein
nicht durchführen können, kommen

bei dieser Kooperation in
Frage. Erfolg sicher. Absolute
Diskretion. Offerten unter Chiffre
Z K 18185 an die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, Zürich.

Marroni
schöne, gesunde Ware, 100 kg.
Fr. 14., 50 kg. Fr. 7. unfrankiert

sendet: S. Marioni,^Claro
bei Bellenz. .819

I erzeugt auf jedem Schuh
den schönsten Glanz.

IV 4513 a 1318
I

Type
1910

*9V Fabrik

Fahrstuhl
besetzt

ERSTE ÖSTERREICHISCHE AKTIENGESELLSCHAFT
ZUP ERZEUGUNG VON MÖBELN

AUS GEBOGENEM HOLZE

JACOBÎJOSEF
KOHN^rLEON MARDSTRASSE 9*10

1 1
M

EINRICHTUNGEN RUR MOTELSCAFE-

RESTAURANTS- THEA:
TER UND CONZERTSXXLE
GEBRAUCHS UND LUXUS!

MÖBEL ALLER ART
ZU BEZIEHEN DURCH DIE
BEDEUTENDSTEN MtfBELM AI
GAZINE DER SCHWEIZ SOWIE
ALLE FIRMEN DER
HOTELBEDARFSARTIKEL- BRANCHE.

0

0

0
0

0 I

36 & 38, Rue de l'Echiquier PARIS
AGRANDISSEMENTS CONSIDÉRABLES

Nouvelle installation de 120 chambres et salles de buins.
Eau courante chaude et froide.

Téléphone et chauffage à vapeur dans toutes les chambres.

HALL-RESTAURANT JARDIN D'HIVER

INAUGURATION LE 1ER OCTOBRE 1911

WÄCHTER & Cm9 Propriétaires.

Zentralheizungen
aller Systeme erstellen unter Garantie

MOERI&C'P Luzern

[j Woll- und Baumwollfriese ss

[[ endlose Filze und Gurten «
bis zu den grössten Breiten, liefern
für Dampfmangeln beliebiger
Konstruktion und alle Plätterei-Zwecke ¦¦¦¦Dollfus&Noack, G.m.b.H.

Mülhausen im Elsass. r<--«i*a1302 ¦¦
_ _ « _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ - - _ ; - _ - - - - - ¦¦
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Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Offerten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu
frankieren. Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Offerten Rückporto beizulegen, nur unaufgezogene
Photographien zu verwenden und Originalzeugnisse als eingeschriebene Geschäftspapiere zu versenden.

MM. les patrons sont priés de liquider les oflres reçues le plutôt possible et d'affranchir toute correspondance
y relative. MM. les employés sont priés de joindre aux offres les frais de port, de ne se servir que de

n-montees et d'expédier des certificats orif"photographies non- originaux comme papiers d'affaire recommandes.

Chiffrebriefe von Plazierungsbureaux

werden nicht befördert.

&LW Les lettres chiffrées des

bureaux de placement ne sont pas
acceptées.

Fût Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
bis zu 8 Zeilen «>«« «¦"» "«'' cum

werden berechnet tant*!»! AHrmt Sakmli Anilin«'

Erstmalige Insertion Fr. 2. Fr. 3. Fr. 3J0 Fr. 4.
Jede ununterbroch Wiederhol. 1 2. 2.50 3.
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind ia den

Preisen für Nichtmitglieder inbegriffen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach

der ersten Insertion verabfolgt.

Buchhalterin. Schweizerin, deutsch und franz. sprechend,
in der Comptabilité selbständig, für kleines Hotel nach dem

SUden gesneht. Photo, Zeugniskopien und Altersangabe erbeten.
Chiffre 512

Betriebsdirektor-Kontrolleur von erstkl. Hotel gesucht
znr Ueberwachunir und Kontrolle des Personals, Warenein-

und Ausgänge, Reparaturen, Uberhaupt des ganzen Betriebes.
Sollte auch die Hotelbuchhaltung (amerik. I.tniensysrem) besorgen.
Französisch und deutsch nötig. Jahresstelle. Zeugniskopien,
Altersangabe, Gehaltsansprüche und Photo erbeten. Chiffre 479

Bureauvolontär von Grand Hôtel der franz. Schweiz ge¬
sucht. Könnte bis Stelle frei wird, Saalservice mitmachen.

Lehrzeit 1 Jahr. Etwas franz. und englisch verlangt. Photo,
Zeugniskopien nnd Altersangabe erbeten. Chiffre 492

Conducteur in neues Grand Hotel für Jahresstelle gesucht.
Nur Bewerber, die den Dienst gründlich kennen, solid und auf

dem Posten sind, wollen sich melden. Photo, Zeugniskopien und
Altersangabe erbeten. Chiffre 493

Conducteur. Gesucht nach Biva (Lago di Garda). Lido Pa¬
lace Hotel, für Frühjahr 1911, zum Eintritt 15. Februar, gut

empfohlener, tüchtiger und gewandter, gut englisch und franz.
sprechender Conducteur, der schon in gleicher Eigenschaft tätig
war. Etwas italienisch erwünscht, jedoch nicht absolut Bedingung.
Die Stelle ist auf die Dauer vom 15. Februar bis 15. November.
Offerten mit Photo, Zeugnisabschriften und Retourmarke erbeten
an Direktor H. Schiagenhauff, poste restante Nizza (Südfrankr.1. (501)

Etagengouvernante. tüchtige, selbständige, gesucht zn so¬
fortigem Eintritt. Jahresstelle. Gehaltsansprüche u. Photo

erbeten. Chiffre 347

Gesucht. Neues, grosses Hotel sucht : eine Etagengouvernante
und eine Oekonomatgouvernante. Nur

tüohtige, energische Personen wollen sich melden. Zeugniskopien.
Gehaltsansprüche, Altersangabe und Photo erbeten. Chiffre 478

Gesucht. Haus ersten Ranges der Zentralschweiz sucht für
Sommersaison 1911 : I. Sekretar-Kassler ; II. Sekretär;

Portiers nnd Zimmermädchen, 3 Sprachen
sprechend; Kellermeister und Wascher. Gefl. Offerten mit
Photo nnd Zeugniskopien von nur gut empfohlenem Personal
erbeten; Chiffre 474

Gouvernante d'étage, bonne, parlant les 4 langues, est
demandée. Entrée le 15 février, sortie le 20 novembre.

Nourriture il la salle des courriers. Salaire 100 fr. par mois. Travail:
portiers d'étage et femmes de chambre sous sa direction; maintenir

le nettovage dans toute la maison. De préférence personne
à l'âge de 35 à 45 années. Chiffre 329

Gouvernante d'office. Für Frühjahr 1911, zum Eintritt
Anfang Februar, gut empfohlene, tüchtige und gewan.lte

Küchenbexchliesserin (Gouvernante d'office) gesucht, die schon in
gleicher Eigenschaft tätig war. Monatsgehalt 40 Kronen, bei
Zufriedenheit Gratifikation von 100 Kronen am Schlüsse der Saison.
Ende November. Person gesetzten Alters bevorzugt Etwas
französische oder italienische Spraehkenntnisse erwünscht jedoch
nicht absolute Bedingung. Offerten mit Photo, Zeugnisabschriften
nnd Retourmarke an Direktor H. Schlagenhauft, poste restante Nizza
(Südfrankreich). (502)

Gouvernante d'offlee - économat est demandée pour
Grand Hötel de premier ordre à Genève. Plaee à l'année;

Salaire et gratification selon capacité. Personnes sérieuses,
possédant certificats de places analogues sont priées d'envoyer leurs
offres. Chiffre 313

Junger Mann, der sich zum Masseur-Bademeister ausbilden
will, gesucht. Lehrgeld erforderlich. Fritz Krüger, Bern. (219)

O.H. 2247 Üe8369

Kellermeister- Caviste gesucht auf "Weihnacht! Jahres¬
stelle. Nnr zuverlässiger, tüchtiger, nüchterner und verträe-

lieher Mann findet Berücksichtigung. Corso-Restaurant ZUrich. (480)

KOChlehrling gesucht für gutes Hotel IL Ranges. Gefl. Of¬
ferten mit Photo erbeten. Chiffre 349

Kommissionär. Gesucht zu baldigem Eintritt in erstkl.
Davoser Sanatorium tüchtiger, gut präsentierender, deutsch

und franz. sprechender Kommissionär. Gute Jahresstelle. Ch. 348

Lingère. On demande pour entrer immédiatement, une
premier et deuxième lingère. Ecrire en envoyant photo

et copies de certificats. Très bons gages. Inutile d'écrire sans
références et c» parités de tout premier ordre. Adresse: Direktion
Hötel Majestlc, Nice. (475)

Maître d'hôtel demandé pour le service du restaurant Tea-
Room. Offres écrites, références et photo à. Old India.

Lausanne. Ue 8731

Obersaaltochter. Per sofort eine tUchtige, repräsentable
Person in Hotel I. Ranges in GraubUnden gesucht. Jahresstelle.

Photo und Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 581

On demande pour le 2 janvier 1911, pour nn hôtel de prem.
ordre de la Suisse française (places à l'année) : un

secrétaire-volontaire, un maître d'hôtel, un chef de
cuisine, un apprenti cuisinier, un concierge-conducteur,

nne jeune volontaire pour aider à la maitresse de
maison. Chiffre 514

Warenkontrolleur. Gesueht für erstkl Hotel in Rom
guter Waren kontrollenr; Jahresstelle oder eventuell lange

Saisjn. Guter Gehalt. Muss unbedingt der italienischen Sprache
mächtig sein. Oflerten mit Referenzen an A. Gub er, postlagernd
Rom. (519)

Sekretfir gesucht per 1. April, in Hotel II. Ranges. Saison¬
stelle 67 Monate, Salär Fr. 150. Nur tUchtige Kraft wolle

sich anmelden. Postfach No. 4830, Luzern. (459)

sSigS
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 6 Zeilen) Fr. 2. Fr. 2.50
Jede ununterbrochene Wiederholung 1. 1.50
Die Spesen fiir Beförderung eingehender Offerten sind in

obigen Preisen inbegriffen.
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.

¦ ¦ .«MMM.......................................
: ; ¦

jgj Bureau & Réception, jgj
Alde-Couvernante. Gebildete Tochter, der drei Haupt¬

sprachen mächtig, sucht Stelle als Aide-Gouvernante oder
II. Sekretärin. Eintritt 1. Januar. Photo und Zeugnisse z. D.

Chiffre 554

Buchhalter. Repräsentabler junger Mann, gelernter Buch¬
halter, wUnscht in einem Hotel der franz. Schweiz oder Frankreich

Stellung als solcher, um sich im Hotelfach und der Sprache
mehr auszubilden. Bedingung: mässiges Gehalt bei guter
Behandlung. Eintritt nach Uebereinkunft. Referenzen zu Diensten.

Chiffre 549

Bureaufraulein, junge, seriöse Tochter, deutsch, franz. und
engliseh sprechend, mit der amerikan. Buchführung, sowie

Korrespondenz in den 3 Sprachen nnd Réception vollständig
vertraut, sueht Engagement auf Frühling- oder Sommersaison. Gute
Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 543

Bureaufraulein. Tochter, 25 Jahre, die gegenwilrtig die
Hotelfaehsehule besucht, deutsch, franz. und englisch spricht

und korrespondiert, mit praktischer Erfahrung im Hotelwesen,
sucht eine ihren Fähigkeiten entsprechende Stelle auf Januar
oder Bpäter. Zeugnisse und l'hoto zu Diensten. Chiffre 524

Bureauvolontär, gelernter Kellner, sucht Stelle fUr den
Winter. Spricht 4 Sprachen. Chiffre 333

Bureauvolontärin. Jüngere, intelligente Tochter, wünscht
Stelle in Hotel, wo ihr Gelegenheit geboten wird, sich im

Saalserviee sowie in den Bureauarbeiten weiter auszubilden.
Deutsch und französisch. Eintritt per 15. Dezember oder naeh
Uebereinkunft. Chiffre 532

Chef de réception-Sekretâr, Schweizer, 24 Jahre, gnt
präsentierend, 4 Sprachen sprechend, Bucht Stelle. Ch. 371

Chef de réception-Sekretâr-Cerant, 26 Jahre, reprä¬
sentable Erscheinung, der 3 Hauptspraehen mächtig, in ailen

Zweigen der Hotelbranche erfahren, *ncht Saison- oder Jahresstelle.

Erstkl. Zeugnisse. Gefl. Offerten an E. B. 24, postlagernd
Zürich-Bahnhof. (327)

Directeur, Suisse français, 34 ans, parlant 5 langues et con¬
naissant à fond son métier, cherehe situation pour le

printemps ou plus tard, seul ou avec sa femme. Prétentions
modestes. Chiffre 448

Directeur, Suisse français, 29 ans, présentant bien, parlant
et écrivant les trois langues, capable et très énergique,

connaissant à fond son métier, cherche présentement ou plus tard
situation de directeur ou chef de réception dans hôtel important.
Références de tout premier ordre. Chiflre 559

Direktor, Schweizer, Anfang dreissiger, sprach- und fach¬
kundig, zurzeit in noch ungekündigter Stellung, sucht per

Frühjahr 1911 oder später, sei es allein oder mit seiner ebenfalls
sehr tüchtigen Frau, nnter bescheidenen Ansprüchen anderweiti-
ges Engagement. Chiffre 449

Direktor, Wiener, anfangs dreissig, sprach- und fachkundig,
im Verkehr mit bestem Publiknm bewandert, früher durch

eine Reihe von Jahren Besitzer eines erstklassigen Sommer-
Etablissements, jetzt in"noch ungekündeter Stellung als Direktor
eines renommierten Hauses tätig. Bucht anderweitiges Engagement

per sofort oder später als selbständiger Leiter eines nur
besseren Hauses, am liebsten in der Schweiz oder im Auslande.

Chiffre 362

Direktor-Chef de réception. Tüchtiger Kachmann. Lei¬
ter eines erstkl. Hotels von 80 Betten, 28 Jahre, vier

Hauptsprachen, prima Referenzen von nur erstkl. Häusern, sucht
Engagement per sofort, als Direktor oder Chef de réception. Oh. 465

Direktor -Chef de réception - Gérant, langjähriger
Oberkeller, Süddeutscher, Ende dreissiger, tüchtiger, energischer

Fachmann, die letzten fünf Sommersaisons als Direktor
tätig, mit ebenfalls geschäftstüchtiger Frau, fach- und sprachenknndig,

beide noch in ungekündigter Stellung, wünschen sich per
Sommer 1911 zu verändern. Ansprüche bescheiden. Chiffre 487

Direktor oder Kassier, 34 Jahre, der drei Hauptsprachen
mächtig, ledig, zurzeit in gleicher Stellung, sucht Engagement.

Adresse: E. P., Case 15431, Gare Lausanne. (541)

presch äftsführer, ehemal. Oberkellner, Buchhalter, Barkee-
wl per, sucht Stellung. Wintersaison bevorzugt. Gefl. Offerten
an P. Felger, Kifferstrasse 12, Mülhausen i. Eis. (531)

Secrétaire, demoiselle, Suisse française, parlant les trois
langues, cherche situation dans hôtel de prem. ordre. Adresser

offres à Mlle. A. Bollmann, Grand Hôtel des Narcisses, Chamby sur
Montreux. (468)

Sekretär (II.) Junger, seriöser Hoteiersohn, im Hotelwesen
bewandert, sucht Engagement als II. Sekretär oder Kassier.

; Chiffre 434

Sekretär. Junger Mann, in Restaurant kaufmännisch tätig,
wUnscht, zwecks Ausbildung im Hotelfach und der Sprache,

Stellung in der franz. Sehweiz oder Frankreich, bei sehr bescheidenen

Ansprüchen. Chiffre 539

Sekretär-Kassier oder Aide de réception. Schweizer
Hoteliersohn. 26 Jahre, iin Hotelwesen bewander.t sucht

Engagement auf kommende Wintersaison. Eintritt nach Belieben.
Gute Empfehlungen und Zeugnisse. Chiffre 435

Sekretärin, Oesterreicherin, genügend französisch sprechend,
tUchtig, selbständig lo allen Bureau- und Hausarbeiten,

gewandt im Verkehr mit dem Publikum, sucht Stelle in Hotel, auch
als Aide-Gonvernante. Gefl. Oflerten an A. K. 100, poste restante
Genève. (556)

Sekretärin, mit allen Bureauarbeiten und sonstigem Hotel¬
wesen vertraut, 3 Hauptsprachen, sucht auf Januar Stelle für4 IU Wochen, event. als Aushilfe oder Remplaçante. Beste

Referenzen und Zeugnisse. Chifire 522

Sekretärin-Kassierin. Junges Schweizerfräulein, deutsch,
franz. und engl, sprechend, im Hotelwesen bewandert, sucht

Stelle als Secrétaire-Caissière oder Etagengouverninte, in gutes
Haus. Vorzügliche Refeienzen. Chiflre 523

St üt ze-Aide de la maîtresse. Dame, veuve, 42 ans, pari.
le français et l'allemand, an courant des travaux du ménage,

pouvant fournir de bonnes références, cherche place de gouver-
nante d'économat. Chiffre 427

Stütze des Prinzipals event. Volontär. Junger, gebil¬
deter Schweizer, Hoteliersohn, im Fache bewandert, energisch

und zuverlässig, der 4 Hauptsprachen mäehtig, im Verkehr mit
Fremden bestens bewandert, sucht Beschäftigung Uber den Winter.
Ansprüche bescheiden. Chiffre 597

: ¦ : ¦¦¦¦b¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦ ¦ ¦ ¦¦ ¦
Salle & Restaurant. :¦!

M aïtre d'bôtel, Italien, 33 ans, dernièrement 3 ans dans une
des plus importantes maisons d'Italie, cherche place pour
n on A l'année. Chiffre 589

Oberkellner, Oesterreicher, 33 Jahre, nur in ersten Häusern
gearbeitet, sucht Stelle für Winter- und Sommersaison. Gefl.

Offerten an E. Milierei, poste restante Lausanne. (542)

Oberkellner, Schweizer, 29 Jahre, der drei Hanptsprachen
mächtig, mit erstkl. Referenzen, sncht Stelle für die

Frühjahrsaison; Chiftre 534

Oberkellner, Schweizer, der 3 Hauptsprachen milchtig, mit
guten Zeugnissen, sucht per sofort oder später Saison- oder

Jahresstelle. Chiffre 483

Oberkellner, Deutscher. 30 Jahre, der drei Hanptsprachen
voUkommen mächtig, mit guten Referenzen, zurzeit in grossemHaus in ungekündeter Stellung, sueht für FrUhjahr 1911 Saisin-

oder Jahresstelle in grösserem Hause, Event, persönliche
Vorstellung. Chiffre III
Oberkellner, Schweizer, 29 Jahre. 3 Hauptspraehen spre¬

chend, sucht Saison- oder JahressteUe. Beste Referenzen.
Chiffre 387

Oberkellner-, Chef de salle- event. Chef de rang¬stelle sucht jnnger Sehweizer, tllehtig. gut empfohlen, die
4 Hauptsprachen und holländisch sprechend, mit den Bureanar-
beiten vertraut. '

Chiffre 466

Saaltochter (I.) Achtbare, Im Service sehr tUchtige Tochter.
der deutschen, französischen und englischen Sprache ln Wort

und Schrift mächtig, sucht Stelle, event. als Restauratiònstochter.
Chiffre 486

Saaltochter, anständige, einfache, deutsch und franz. spre¬
chend, sucht auf Anfang Januar SaisonsteUe, event. als Zim-

mermädchen. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 479

Saaltochter (I.), mit guten Zeugnissen, der vier Sprachen
mächtig, sucht passende Stelle. Chiffre 596

Saaltochter. 22 Jahre, der 3 Hauptsprachen mächtig, mit
erstkl. Referenzen, sucht stelle für Saal oder Confiserie.

Chiffre 424

Saaltochter, achtbare, im Saal- und Restaurationsserviee
durchaus bewandert, mit guten Zengnissen, sucht passendes

Engagement auf Januar oder später. Chiffre 515

Saaltochter. Fräulein, deutsch und franz. sprechend, sucht
SteUe auf kommende Saison in Hotel oder besseres Restaurant,

als Saaltochter. Zeugnisse zu Diensten. Sehriftl. Offerten
unter T 6220 Lz an Haasenstein & Vogler, Luzern. (237) Ue 8750

¦ ¦ " "
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Cuisine & Office.

Chef de cuisine, 37 ans, sérieux, occupant actueUement
pour la troisième année les fonctions de chef dans bonne

maison qui a pris la décision de fermer en hiver, cherche place
pour la saison ou éventuellement â l'année. Bonnes références.
Libre 15 janvier. Chiffre 594

Chef de cuisine. Italien, cherche place pour la saison d'été.
Excellentes références. S'adresser à Joseph Adriano, San Mar-

tlno Alfieri (AUessandria) Italia. (483) ¦

Chef de cuisine. 27 ans, très capable et sérieui, ayant tra¬
vaiUé en Suisse, France et Angleterre, cherche place pour fin

décembre. Certificats à disposition. S'adresser à E. Valloton, Chef,
Cantine, Lucerne. (489)

Chef de cuisine. Suisse, 32 ans, connaissant tonte" les par¬
ties, actuellement dans Grand Hotel de prem. ordre, cnerche

plaee analogue pour le courant de décembre ou janvier, en Suisse
ou à la Riviera. Bonnes références à disposition. Chiffre 193

Chef de cuisine. Français, très expérimenté, ayant tra¬
vaillé 7 années dans 'première maison en Suisse et Riviera,

cherche place analogue pour fin avril. Chiffre 454

Chef de cuisine. Français, 35 ans, muni de sérieuses réfé¬
rences, ayant travaillé comme chef en Suisse. France,

Allemagne, Egypte, cherehe pour l'été 1911 engagement avec brigade.
Adr. les offreB à L Reynaud, Royal Hôtel, Bougie (Algérie). (557)

Chef de cuisine. Italien, parlant allemand, 38 ans, muni de
meilleures recommandations, ayant fait 10 saisons comme

chef de cuisine dans des maisons de premier ordre de la Suisse
et d'Italie, cherche place pour la saison d'été. Chiffre 544

Chefköchin, tüchtige, wUnscht umgehend SteUe in gutem
Hanse. Süden bevorzugt. ' Chiffre 527

Cuisinier, jeune, honnête et travailleur, ayant fait nne saison,
cherche engagement dans bon hôtel suisse. Prétentions

modestes. S'adresser à Charles Macquat, oui- inier. Industrie 15, La
Chaux-de-Fonds. (464)

Economat- oder Etagengouvernante, junge, der drei
Hauptspraehen mächtig, sucht auf Frühling SteUe, event. als

Saaltochter. Gute Zengnisse. Cliiffre 528

Garçon de cuisine - Casserolier- Argentier, 24 ans,
solide, au courant du service, eherche place de suite en Suisse

ou à l'étranger. Chiftre 525

Gouvernante d'économat et d'office (Ire), connais¬
sant à fond l'hôtel, très énergique et bien recommandée, cherche

engagement pour la saison d'hiver, dans bon hôtel de la Riviera
française. Références de tout premier ordre à dispos. Chiffre 913

Kaffeeköchin sucht auf den 15. Dezember Stelle in Hotel.
Chiffre 559

Koch, celernter Pâtissier, mit prima Referenzen, sucht sofort
Austeilung, event. auch als Pätissier-Entremetier. Gefl.

Offerten mit Gehaltsangaben erbeten. Chiffre 558

Koch, junger, mit guten Zeugnissen aus dem Süden und der
Schweiz, sucht Stelle auf 1. Januar, event. auch Bpäter. Gefl.

Offerten an F. Frank, Pension Liberta, Locarno. (555)

Koch, 24 Jahre, mtt guten Zeugnissen, selbständig, sucht auf
April-Mai SteUe als I. Aide oder Rôtisseur, in Saison- oder

Jahresstelle. Chiffre 536

OCh, 20 Jahre, deutsch, französisch n. italienisch sprechend,
mit guten Zeugnissen, sucht per sofort oder später Stelle.

Chiffre 538
K

Koch, junger, tüchtiger, noch in SteUung, sucht für sofort
II. CommissteUe in erstkl. Hotel. Prima Zeugnisse. Gefl.

Offerten unter Chiffre A. S. 93 Hauptpostlagernd Luzern. (521)

Koch, junger, tüchtiger, der etwas von der Pâtissier versteht.
sucht Stelle. Chiffre 518

KOCh, 24 Jahre, der 18 Monate in England tätig war, mit dor
Pâtisserie vertraut, sucht Stelle in besseres Hotei. Prima

Zeugnisse. Chiffre 517

KOChvolontär. Jüngling, IS1/, Jahre, der schon einen guten
Begriff der franz. Küche hat, sucht Stelle als Kochvolontär

in grösseres Haus. Chiffre 516
öchln. Junge Tochter sucht Stelle zur weiteren Ausbildung,
neben Chef in Hotel II. Ranges. Offerten mit Salärangabe

Burkhardt, Obere Bahnhofstr. 16. Burgdort. (529)M.
K
an Frauen

Kontrolleur. Magazin-Verwalter, in ungekündeter Stel¬
lung, in Küchen- und Kellerwirtschaft und Buchführung tUchtig,
deutsch, franz. und italienisch sprechend, mit guten

Zeugnissen, sucht auf März 1911 event. früher seine Stelle zu ändern.
Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 511

Patissier-Chef, tüchtiger, solider. 26 Jahre, mit guten Zeug¬
nissen, sucht Stelle, event. als Kaffeekoch. Eintritt sofort.

Offerten an Eduard Roths, Pâtissier Chef, Gebweiler I. Eis. (495)

: ¦ : ¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦
j j-} Etage & Lingerie. Ml
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Etagengouvernante. Gebildetes Mädchen, aus guter Fa¬

milie. 30 Jahre, im Hotelwesen und Haushalt erfahren, seit
mehreren Jahren im Ausland, deutsch u. franz. sprechend, suoht
Saison- oder Jahresstelle in erstkl. ilotel. Riviera bevorzuKt.
Zeugnisse und Referenzen Diensten. Chiflre 47*
Etagen- oder Officegouvernante, gesetzten Alters, spra¬chen kund l|f, im Hotelfach erfahren, sucht Stelle für sofort
oder später. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 490

Etagen- oder Nachtportier. Junger Mann, im llotelfaoh
gut bewandert, der 3 Hauptspraehen mächtig, suoht für so-furt SteUe. GeH. Offerten an E. Bachmann, Eqgjwjj (Bern). (530)

Zimmerkellner oder Chef de rang, Schweizer, 26 Jahre
der drei Hauptsprachen mächtig, mit nur prima Zeugnissen,sucht Melle, womöglich zum baldigen Eintritt. Chiffre 545

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht Stelle In Hotel, Anstalt
oder Spital. Zu erfragen bei Frau Peter, Scheuerrain 1, Bern.

(236) t'e 8716

Zimmermädchen, zuverlässiges, deutsch und spreohend,
sucht per sofort oder auf Januar Stelle in besseres Hotel.

Chiffre 54*
Zimmermädchen, zwei tüchtige, gewandte, beider Sprachen

mächtig, wünschen Stelle für die Wintersaison. Photo und
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 482
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Concierge, Berner, 32 Jahre, der 4 Hauptspraehen durchaus
mächtig, mit truten Zeugnissen und Empfehlungen, mit

mohrjähriger i ätigkelt in gleicher Stellung, Bucht SaisonsteUe zum
snfortliren Eintritt oder aueh für später. Chiffre 463

Concierge, seriöser, routinierter, sprach- und Hotelfachkun¬
diger Mann mittleren Alters, »ehr gut präsentierend, mit

feinen Umgangsformen und prima Referenzen, suoht per sofort oder
auf FrUhjahr Stelle in erstkl. Hause. Schweiz oder Italien
bevorzugt^ Chiffre 503

Concierge-Conducteur, 28 Jahre. 4 Sprachen mächtig,
sucht fttr die Frühj ahrsaison Stellung. Chiffre 553

Concierge oder Conducteur. TUehtiger, präsentabler
Schweizer, 26 Jahre, mit besten Zeugnissen, der drei Haupt-

sprachen milchtig, sucht Engagement Im In- oder Ausland. Ch. 526

Conducteur der 4 Sprachen mächtig, 28 Jahre, Bucht auf
kommenden Frühling Stelle nach den obei Italienischen Seen.

Chiffre 552

Conducteur oder Concierge-Conducteur, tüchtig und
solid, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit besten Zeugnissen

und Referenzen, u. a. vom gegenwärtigen Patron Uber mehrjähr.
Tätigkeit, sncht Stelle für die Frühjahrssaison. Chiffre 535

Portler, junger, kräftiger, deutsch, franz. und ital. sprechend,
sucht Stelle, event. als Liftier oder Unterportier. Oh. 497

Portler, 29 Jalire, dcr.,4 Hauptspraehen vollkommen milchtig.
mit guten Zeugnissen,^sticht Stelle, event. als Etagenportier.

Eintritt sofort oder spilter. Chiffre 481

Portler-Condueteur (event. Etagenportier) sucht p. sofort
Saison- oder Jahresstelle. Zeugnisse aus ersten Häusern.

Gefl. Offerten an H. Niedertnuser, Vieux-Prés, Dombresson (Neu-
ehfltel). i500)

Portier-Hausbursche, solider, 21 Jahre, mit allen Haus¬
arbeiten vertraut, dentseh und franz. sprechend, sucht SteUe,

Berghotel bevorzu :t. Zeugnisse uud Photo zu Diensten. Gefi.
Offerten an Ernst AffoKer, Ammerzwil, Station Suberg (Bern). (551>

¦ ¦ : ¦¦¦¦¦BaHdMBUMHBuuHa ; ¦ :¦ ¦ ¦ :....:
Isl Bains, Cave & Jardin. | s i

Gärtner, selbständig, solid und zuverlässig, ledig, gesetzten
AlterB, sucht Stelle in Hotel. Kintritt nach Uebereinkunft.

Zeugnisse zu Diensten. Gefl. Offerten an G. R.., poste .estante
Frauenleld. (496)

Masseur (système suédois), excellents certificats, désire em¬
ploi dans hôtel pour saison hivernale. S'adresser : Cabinet

massage, Bd. James Fazy 5, Genève. (22*) Ue 8508
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Ehepaar, junges, arbeitsames, Bucht Stelle als Etagenportier
u. Zimmermädchen. Prima Zeugn. von erstkl. HotelB. Oh. 469

Gouvernante, tüchtige, empfohlene, Deutschschweizerin,
setzten Alters, sprachenkund., sucht Stelle p. sofort. Ch. 337

Stütze. Junge, distinguierte, gebildete Dame, Deutsche, engl.
und tranz. sprechend, sucht Familienverhältnisse halber Stellung

in feine Familie, zu Kindern, oder alB Stutze der Hausfrau.
Familienanschluss erwünscht. Ansprüche bescheiden. Ch. 478

(Ue 6729 h) 1403
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Billigst

1

Miniatur-Photographicn. * * j

Zeugniskopien
besorgt in sauberer Ausführung
umgehend und bei billiger
Berechnung G. Kathrein, Rötelsteig

16, Zürich. IV. Orig.-Zeug.
sind eingeschrieben zu senden.

(Ue8126) 1467

Hochfeine, geräucherteSchweins-Rippü
Ausgezeichnete Milchschinken und Knochenschinken

(zum Kochen und Rohschneiden)
Vorzüglicher, gut durchwachsener Magerspeck

§¦£"- Feiner Bacon, heller kompakter Spickspeck ~9H
empfehlen Greter & Mülchi, Fleischexport Excelsior'', am Kurplatz, Luzern.

Zuverlässige Bedienung, a Telephon 153. « Prompter Versand.

Direktor
eines Kur-Etablissements I. Ranges sucht ähnliche Stelle, auch
in Hotel. Zeugnisse und Photographie zu Diensten.

Offerten an die Exped. des Blattes unt.r Chiffre H. 410 R.

Pension à louer à la Riviera
situation centrale, plein midi, avec jardin, meublée avec tout
confort, 22 lits de maitre. 5000 francs. 411

Adresse: Calvanna, Pension Magali, MENTON.

Ausnahmsofferte.
Durch einen sehr vorteilhaften Engrotseinkauf bin ich im Besitze

grosser Vorräte von Palmen und anderer Zimmerpflanzen. Um auf
Mitte .Januar Platz zu gewinnen für die FrübjahrsvermehruDg, gebe
ich obwohl meine Versandpreise anerkanntermassen 20 bis 50°/0
billiger als gewöhnliche Detailpreise sind von jetzt bis 15. Januar
zu jeder Zimmerpflanze von Fr. a.50 an eine schöne, den ganzen Winter
blühende Topfpflanze gratis dazu. Garantiert reelle, gesunde Ware
und gute Ankunft.
Als Weihnachts- und Neujahrsgeschenke ganz besonders passend.

Preisverzeichnis mit vielen Abbildungen, Beschreibungen und
Anleitungen gratis zu Diensten.

Latania (Fächerpalme) Fr. 2.50 bis 6.; Chamerops Fr. 2.50
bis 15. ; Phönix (Fiederpalme) Fr. 2.50 bis 15. ; Kentia und Areca
Fr. 2.50 bis 5. ; Corypha Fr. 2.50 bis. 3. 50; Cocospalme Fr. 2 bis 4;
Aralia 50 Cts. bis Fr. 2.; Ficus Fr. 1. bis 2.50; Dracena bruanti
Fr. 1. bis 2.50; Zimmertannli Fr. 2. bis 6 ; Lorbeerbäume Paar
Fr. 10. bis 35. ; Lorbeerpflanzen, 45 jähr., 5080 Cts.; Asparagus
(Spr. u. plum.) 60 Cts. bis Fr. 2.; Primeli 30 bis 60 Cts.; Cyclamen
40 bis .80 Cts. etc. etc. N. Motzel, Versandgärtnerei,
827 (Ue 8745) Roggvvll (Bern).

DEPOSE

Maison fondée en 1796

Vins fins de Neuchâtel
SAMUEL CHATENAY

Propriétaire à Neuchâtel
Marque des hôtels de premier ordre

Dépôt à Paris: Fr. Thoml, 41 Eue des Petita Champs.
Dépôt à Londres: J.&R.MC Cracken, 10 Bush lane, Cannon Street EC.

Dépôt à New-York: Cusenier Company, 400-402 West 23"" Street.
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Hotel-Pension
von 40 Fremdenbetten im Berner Oberland, Sommer- und
Winterkurort, Nähe Bahnhof, fast neu, mit Restaurant, ist
familienverhältnissehalber, auf Frühling 1911, zu
verkaufen. Agenten ausgeschlossen.

Offerten unter Chiffre H 412 R an die Expedition.
sucht aufnächsten

Frühling die

Direktion eines gutgehenden Hotels
zu übernehmen oder event. ein nachweisbar rentables
Geschäft zu pachten. Prima Referenzen. Offerten an die Exp.
d. Bl. unier H 408 R.

FachkundigesEhepaar

Grosses Kotel - Unternehmen
in europäischer Hauptstadt mit günstigen
Vorbedingungen sucht erstklassigen ue8740 829

Hotel -Fachmann
für die Leitung. Eigene Beteiligung erwünscht. Offerten

unter F. N. 4130 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M.


	

